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Betriebsftörungen begründen 
Schleſiſche Eskompte · 
(mit illuſtrierter Sonntags- 


Sonntagsbeilage Zl. 6.—). 


(Bei Wiederholung Rabatt). 


Am Montag, um 6 Uhr nachmittags, wurde in feierli⸗ 
cher Weiſe die Ausſtellung in Poſen geſchloſſen. Zur Feier 
waren erſchienen: Miniſterpräſident Dr. © witalski und 


die Minister Zaleski, Matuszewski, Kwiat⸗ 
kowski, Nie zabytowski, Kühn, der Kabinetts⸗ 
chef des Kriegminiſters Oberſt Beck, der Direktor des Mini⸗ 
ſterratpräſidiums Dr. Paciorkowski, Direktor Sta⸗ 
mierowsti, Dir. Kozuchowski, Dir. Dombrow⸗ 
ski, Dir. Mieczyslaus Sokolowski, Dir. Noſowicz, 
der 
Drektor des Inſtitutes zur Unterſuchung wirtſchaftlicher 
Konjunkturen und Preiſe Eduard Lipinski, der Sekretär 
des Handelsminiſters Czeslaw Peche, der Abteilungsvor⸗ 
ſtand Sagajlo, der bevollmächtigte Miniſter und Geſandte 
Patek, der Wojewode von Poſen Graf Borkowski, 
der Vorſtand des Sccherheitsdepartements Zabiſtowski, 
General Dzierzanobski, der Generalſtabschef D u ⸗ 
gaj, der Präſident der Bodenkreditanſtalt 3 y chlinski, 
General Kendzierski, General Mednabawski, 
der Vizepräſident der Stadt Poſen Dr. Kiedacz, der 
Staatsbahnd rektor Ing. Rudzinski, der Poſtdirektor 
Kazmierski, der Direktor der Univerſität Poſen Dr. 
Kasznica, der geweſene Miniſter Steslowicz, der 
geweſene Min ſter Kiedron, und die oberſten Behörden 
der Landesausſtellung mit dem Präſidenten Ratajski, 
dem geweſenen Wojewoden Wachowiak und dem Miniſter 
Bertoni an der Spitze. 

Der Repräſentationsſaal war ſchön dekorkert und von 
Vertretern der Induſtrie, des Handels, der Finanzen, der 
Landwirtſchaft, der Kunſt und der Preſſe überfüllt. Nach 
einem Vortrag des Prof. Felig Nowowiejski, der auf 


beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung Zl. 4.50, (mit illuſtr. 
Anzeigenpreis: 
terzeile 16 Groſchen, im Neklameteil die 6 mal 


im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime⸗ 
geſpaltene Willimeterzeile 32 Groſchen. 


durch fremde Mächte abgegrenzt und auf dem polniſchen Ufer 
des baltiſchen Meeres waren lebloſe Sandwüſten. Die Gren⸗ 
zen des Staates waren trotz blutigen Kampfes noch nicht 
feſtgeſetzt. Das Geld hatte ſeinen Wert verloren, der Handel 
nahm die primitive Form des Warenaustauſches weder an. 
Inflation, wirtſchaftliches Debakel, feindſelige Propaganda, 
die im Auslande gegen unſer Land einen Unw llen erweckte, 
eine innere Schwächung des Glaubens an die eigenen Kräfte 
waren die Begleiter. g 

Auf der Attivieite des Bildes aus dem Jahre 1918 fand 
nur ein Wert, unſchätzbar für eine Nation, die ihn ſeinerzeit 
verloren hatte, die Uw abhängigkeit. Aber ſchon einige 
Jahre ſpäter kam ein zweiter nicht minder wertvoller Wert, 
die Einigung der polniſchen Länder zu einem natürlichen, po⸗ 
litiſchen, wirtſchaftlichen, geſunden Organismus, in ein ein⸗ 
heitliches Ganzes. 

Kaum zehn Jahre trennen die Staatsbilanz, die in der 
Ausſtellung konkretiſtert worden iſt, vom Jahre 1918. Es iſt 
dies ein kleiner Zeitraum, es iſt dies ein Moment im Leben 
und in der Evolution der Völker. Kaum zehn Jahre Arbeit, 
von Jahren des Kampfes mit den Schwierigkeiten und von 
Jahren eigener Anſtrengung, auch von Jahren des unge⸗ 
brochenen Willens und Wunſches der Wiedergeburt des Le⸗ 
bens. Dies wird durch das imponierende Bild der Selbſtän⸗ 
digkeit des Fortſchrittes beſtätigt. 

Dieſe Reſultate ſind das Zeugnis des inneren Sieges 


Polens über ſich ſelbſt, des Sieges des Jahres 1928 über das 


Jahr 1918. Jeder Bürger Polens fühlt ſelbſt heraus, wie viel 
ſtaatliche Forderungen noch nicht berückſichtigt ſind, wieviel 
Mängel noch beſtehen und wieviel Bedürfniſſe noch nicht be⸗ 
friedigt ſind, wieviel Anſtrengungen noch die Zukunft von 


der Orgel in Begle tung von Fanfaren das Finale ſeiner uns verlangt, aber all dies vermag nicht die Wahrheit zu ver⸗ 


6. Sonate zu Gehör brachte, ergriff der Generaldirektor der 
Landesausſtellung Dr. Stanislaus Wachowiak das Wort. 
Nach ihm ſprach der Präſident der Ausſtellung, der Präſident 


der Stadt Poſen und geweſene Innenminiſter Zyryl Ra- 


tajski. Dan ſprach auch der Komm ſſär der Ausſtellung 
Min ſter Dr. Karl Bertoni. 


dunkeln, daß die heutige Situation ſo weit entfernt vom 
Jahre 1918 iſt, als ob uns von ihr das Leben ganzer Gene- 
rationen trennen würde, ein reales Zeugnis dafür iſt und 
bleibt die Landesausſtellung. 

Drei Hauptziele, drei Gedanken leiteten die Ausſtellung; 
ſie ſollte ein Bild der Zuſammenarbeit der eigenen Bevölke⸗ 


ö 


Eine ſehr intereſſante Anſprache hielt Handelsminiſter g jein, der erzielten Reſultate der eigenen Arbeit, fie ſoll. 


Kwiatkowski, } 


die wir gekürzt im Folgenden bringen: 
„Ein großes Werk“, ſagte der Handelsminiſter, ge⸗ 


te ein konkretes Bild des Fortſchrittes und der Entwicklung 
ſchafen und dadurch den Glauben an die Kraft und Fähig⸗ 
keit zur Erfüllung der hiſtoriſchen Aufgabe Polens erwecken. 
Sie ſollte zu den Millionen Beſuchern eine beredte Sprache 


ſchafen durch die 10-jährigen Bemühungen des ganzen Volkes führen. Selbſt die uns feindlich Geſinnten müſſen ihrem 
durch die Bemühungen feiner fozialen, kulturellen und wirt Drucke unterliegen und feititellen, daß Polen genügende Be⸗ 
ſchaftlichen Organ ſationen, durch die Bemühungen der Re- wegung und Kräfte zur harmoniſchen Entwicklung der Land⸗ 
gierungen und der Verwaltung, durch die Bemühungen der wirtſchaft und der induſtriellen Produktion und für die De- 
Landwirtſchaft, der Induſtrie, des Handels und des Hand» dürfniſſe des Innenmarktes beſitzt. Das dritte Ziel war die 
werkes, ein großes Werk organiſiert in Polen als Synteſe der endgültige Verſchmelzung der kulturellen Werte der drei einſt 
Arbeit und der ſchöpferiſchen Fähigkeiten der Bevölkerung. getrennten Teilgebiete in einen und einen eigenartigen Or⸗ 
als unzwe felhaftes Zeugnis der Wiedergeburt polniſchen ganismus. Der letzte Schritt in dieſem Prozeſſe war die San | 
Geiſteslebens, die erſte polniſche Allgemeine Landesausftel- desausſtellung, die ein einheitliches Bild eines einheitlichen 
lung geht heute aus dem Leben in die Geſchichte über. Welch Organismus wiederſpiegelt. 
außerordentlichen Charakter hat dieſer Moment, den wunder⸗ Die Organifatorem dieſer Arbeit haben durch dieſelbe 
bare Gefühle beleben. Die Gegenwart, welche bei dieſen An⸗ und durch ihr Talent ſich wohlverdient gemacht um ihr Vater⸗ 
klängen nicht nur die Anerkennung, ſondern auch die 155 Kann für ſie ein höherer Lohn beſtehen, als das Be⸗ 
von ganz Polen errungen hat, muß in die Vergangenheit wußtſein, daß uns alle durchdringt, daß die Ausſtellung nicht 
übergehen. Die lebendige Tatſache geſtaltet ſich in unſeren nur die Anerkennung des Auslandes, nicht nur die Zufvie⸗ 
Augen zu einem Bild der Vergangenheit, zu einer Legende. denheit von ganz Polen erlangt hat, ſondern daß dieſelbe 
zu einer Erzählung über die zehnjährigen Anſtrengungen auch die ganze Bevölkerung, alle Schichten, alle Gruppen und 
eines großen dreißig Millionen Reiches, geſtützt auf die Organiſationen durchwühlt hat. Sie hat die in Polen am 
Grundlagen der eigenen Entwicklung und des eigenen Fort- ſchwierigſten zu erlangende Sache erreicht: ſie hat die Liebe 
ſchr'ttes. Hier auf dieſen ſechzig Hektaren der Landesaus- des Volkes errungen. 1 
ſtellung haben ſich zwei Zeiten gemeſſen. Zwei Perioden des Heute geht ſie in die Geſchichte über. Man möchte faſt 
Staates aus dem Jahre 1918 und des Staates aus dem Jahre rufen: „Gehe nicht von danen! Bleibe weiter bei uns! Schlie⸗ 
1928. l ße nicht deine Pforten!“ Aber nein, ihr Los iſt entſchieden, 
Kann jemand behaupten, daß ſeit dem Jahre 1918 nicht die Ausſtellung wird in einer Weile durch den Chef der pol- 
rieſenhafte Fortſchritte gemacht worden ſind? Auf vier niſchen Regierung geſchloſſen werden. Aber ihr Inhalt, ihr 
Fünfteln des Gebietes des Staates waren brach liegende Wert läßt ſich nicht vernichten, iſt von bleibender Dauer. Ihre 
Felder, von den Menſchen verlaſſen. Vernichtet waren Schu- Erfolge werden noch lange leben in Polen. Die inhaltreichſten 
len, Fabr ken. Die Bevölkerung war durch Krankheiten und Erfolge beginen jetzt erſt zu keimen; fie bleibt für uns ein 
Seuchen dezimiert. Poſen, Pommerellen, Schleſien waren noch Wegweiſer für die künftigen Operationen. Durch eigene Ar⸗ 


es: 


heit, durch ehrliche Anſpannung unſerer Kräfte müſſen wir 
feftigen und werden wir die Fundamente eines ſtarken und 
freien Polens fertigen. 5 

Ein weiteres Ziel iſt die Propaganda der erlangten Re⸗ 
ſultate polniſcher Arbe lt in der erſten, ſchwierigſten Periode 
der erſten zehn Jahre der politiſchen Selbſtändigkeit, die 
Propaganda der Dynamik, der Entwicklung der Zukunft dem 
Auslande gegenüber. Ich konnte bei einer Reihe von aus⸗ 
ländiſchen Delegat onen feſtſtellen, daß die Sprache der Po- 
ſener Ausſtellung vollkommen verſtanden worden iſt und daß 
man fie voll eingeſchätzt hat. Die fremden Delegationen ſag⸗ 
ten, daß die ganze Arbeit und die Anſtrengung Polens auf 
allen Gebieten und auf allen Feldern nicht in dem Willen 
beſtehe, den Intereſſen anderer wirtſchaftlicher Organismen 
zu ſchaden. Sie ſagten, daß die Quelle unſerer Arbeit nicht 
der Haß gegenüber den anderen Nationalitäten jei, ſon⸗ 
dern ausſchließlich die Liebe zum eigenen Lande und daß, 
geſtützt auf die eigene Entwickelung der eigenen Wirtſchaft 
und Kultur, be uns der gute Wille zu einer engen wirt⸗ 
ſchaftlichen Zuſammenarbeit mit anderen Völkern, als 
gleichberechtigte Faktoren ſichtbar ſei. 

Die Schlußrede des Miniſterpräſidenten. 

Minifterpräfident Dr. Swtialski ſchloß die Landes⸗ 
ausſtellung mit folgender Anſprache: 

„Geehrte Herren! Ich ſoll die Ausſtellung ſchließen. Im 
Worte „ſchließen“ liegt etwas trauriges. Noch leuchten die 
Lichter, noch tönt Stimmenlärm. Die Herzen erzittern vor 
Bewunderung, entzückt und ſtolz. Morgen wird mit dem Ab⸗ 
bau begonnen werden. Die Pavillons werden entblöſt werden 
und als Skelette, die auch auf die Erde warten, daſtehen. 
Dort wo das Leben von ganz Polen brodelte, wird bald gäh⸗ 
nende Leere und Lebloſigkeit ſich ausbreiten. Und trotzdem iſt 
der Tag der Schließung der Ausſtellung ein freudigerer, als 
der der Eröffnung. Am 16. Mai hatten wir alle Trema, das 
Trema der Debutanten. Heute kennen wir den Saldo der mo⸗ 
raliſchen Gewinne der Ausſtellung ziehen und können beru⸗ 
higt ſagen, daß wir ein großes Werk vollbracht haben. 

Es wurde hier die Zahl jener erwähnt, die die Ausſtel⸗ 
lung beſichtigt haben. Viereinhalb Millionen Perſonen find 
durch dieſe Tore die wir heute ſchließen ſollen, gekommen und 
haben mit hungrigen Augen das betrachtet, was Polen zu 
Stande gebracht hat. Von einem Pavillon zum anderen, von 
einer Abteilung unſerer Produktion zur anderen ſind Men⸗ 
ſchenmengen gepilgert und haben dieſe Tauſende von Werk⸗ 
ſtätten polniſcher Arbeit bewundert. Es waren dies Leute 
aller Berufszweige und trotzdem haben die Herzen dieſes ver- 
ſchiedenartigen Publikums gleichmäßig aus Freude über die 
Entwicklung aller gebebt. 

Wem von den durch die Ausſtellung Wandernden wäre 
der Gedanke gekommen, daß er ſich nicht freuen dürfe beim 
Anblick einer gut organiſierten Arbeit, weil er einer anderen 
Fachgruppe angehört? Wer von den der Induſtrie Angehö- 
renden hat mit Unwillen die landwirtſchaftlichen Pavillons 
betrachtet? Wer überhaupt hat irgend einen Pavillon mit 
Neid betrachten? Die Pilgerſcharen, die mit ſolcher Liebe nach 
Hauſe zurückkehrten, werden Bekenner von Gefühlen ſein, die 
in Polen immer ſtärker werden. 

Noch vor Kurzem hat man in Polen über wirtſchaftliche 
Fragen faſt ausſchließlich im politiſchen Jargon, in einer 
ſchreienden Sprache, die alles übertrieben hat, geſprochen. 
Dieſer Jargon hatte in ſeinem Wortſchatz Tauſende Bezeich⸗ 
nungen für immer mehr angeblich unabwendbare, immer 
dramatiſcher ſich geſtaltende Intereſſengegenſätze und Anta⸗ 
gonie. Berufene, und vor allem unberufene Repräfentanten 
verſchiedener Gebiete der nationalen Wirtſchaft ſahen ſich 
gerne in einer Konturenpoſe, als ob ſie „auf ihren entgegen⸗ 
geſetzten Sonnen“ — Götter wären. 

Langſam, aber ſehr deutlich wurde dieſer Balaſt ſchon 
ſehr ausgewitterter Worte abgeworfen. Es verſtummen die 
Tyraden und Jeremiaden über die Gegenſätze zwiſchen der 
Induſtrie und der Landwirtſchaft, zwiſchen der Induſtrie und 


f 
4 


3 ee 


„ Te En 
2 z zu 


— — 


> ä 


Seite 2. 


dem Handwerk, zwiſchen der Stadt u. dem flachen Lande. Die 
induſtriellen Kreiſe ſprechen ſorgenvoll von den Intereſſen 
der Landwirtſchaft und umgekehrt. Die Repräſentanten des 
großen und kleinen landwirtſchaftlichen Gebietes ſtellen feſt. 
daß es möglich iſt, gemeinſam in einer Arbeiterwerkſtätte 
die Arbeit durchzuführen. 

Die Miniſterien haben aufgehört, die Rolle von Advoka⸗ 
ten ausſchließlich ihres Arbeitsfeldes zu ſpielen und werden 
immer beſſere Verteidiger des Gedankens und der Sorge um 
die Geſamtheit des wirtſchaftlichen Lebens. Immer mehr dehnt 
ſich aus und gewinnt an Kvaft die Anerkennung und das Be⸗ 
ſtreben der gemeinſamen Ziele und Aufgaben. Wir wollen 
nicht aus dem harten Leben Gedichte formen, wir wollen 
nicht unſere Augen verſchließen vor den Gegenſätzen, die viel⸗ 
leicht doch notwendig ſind. Nichtsdeſtoweniger müſſen wir als 
große moraliſche Ervungenſchaft der letzten Jahre die Aen⸗ 
derungen in der Tendenz von der Verſchärfung der Gegen⸗ 
ſätze zum Beſtreben nach gemeinſamen Zielen und nach Ein⸗ 
ſchränkung des Kampfgebietes anſehen. 

Ich hege die Hoffnung, daß jene, die dieſe Ausſtellung 
beſichtigt haben, keinen Neid empfinden werden und gleich⸗ 
zeitig in Polen auch Propagatoren dieſes anderen Weltblik⸗ 
tes werden, den man nur nach Befreiung von verknöcherten 


politiſchen Phraſen erlangen kann und welcher alle unſere 


Arbeitswerkſtätten vereinen wird in ein freudiges Ganzes, 
in eine treibende Kraft zur Macht Polens. 

Geſtatten Sie, daß ich beim Schließen der Ausſtellung zu 
dem Gedanken zurückkehre, den ich bei der Eröffnung berührt 
habe, und meiner Freude Ausdruck gebe, daß meine damals 
gehegten Hoffnungen ſich ſo ganz erfüllt haben. Wir haben 
die Ausſtellung errichtet, um uns ſelbſt und die anderen zu 
überzeugen, daß wir arbeiten können, daß wir imſtande ſind, 
in kurzer Zeit für unſere Verhältniſſe große Dinge auszu⸗ 
führen, daß bei uns Möglichkeiten beſtehen, die dieſe Entwick⸗ 
lungslinie noch weiter ſteigern können. Damit war eine der 
Propagandaarbeiten, eine der wertvollſten vollbracht. Die 
Ausſtellung war eine Schule, die über die Kräfte des Staates 
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Die Beratung des 


ER Die politifche Richtlinie. 

Warſchau, 2. Oktober. Geſtern, um 11 Uhr vormittag, 
hat die Vollſitzung des BBWR.⸗Klubs unter Vorſitz des Vize⸗ 
präſidenten, des Abgeordneten Koscialtowjti, bei zahl⸗ 
reicher Beteiligung der Mitglieder ſtattgefunden. Der Vor⸗ 
ſitzende erſtattete den Bericht über die politiſche Lage. Er 
ſage unter anderem: 

Seit Mai 1926 läßt ſich eine Kontinuität der Regierung 
feſtſtellen. Unabhängig von den Veränderungen in den Per⸗ 
ſonen ſtützten ſich alle Regierungen auf die Autorität des 
Marſchalls Pilſudski, wodurch in der Konzeption und Kon⸗ 
ſtruktion gar keine Aenderungen erfolgt, ſind. Der Redner 
tritt in ſcharfen Worten gegen die Aktion der Oppoſition 
auf, die gegen die Perſon des Marſchall Pilſudski ankämpft. 
Die Oppoſition vedmet nicht mit den Methoden, fie vernich⸗ 
tet durch ihre Angriffe die Einigkeit des Staates. Der letzte 
Artikel des Abg. Niedzialkowſki im „Robotnik“, in 
welchem der Verfaſſer aus Marſchall Pilſudski ein Symbol 
der Reaktion machen will, iſt eine Illuſtration dieſer ver⸗ 
derblichen Arbeit. N 

Im Gegenſatz zu dieſen Aktionen führt der Redner eine 
Reihe von Regierungsmaßnahmen an, insbeſondere auf dem 
Gebiete der ſozialen Geſetzgebung und erwähnt als Beiſpiel 
die Altersverſicherung, als geſchichtliches Werk der Regierung 
des Marſchalls Pilſudski. Die Sejmparteien können die 
neue Aera von den alten Zeiten nicht unterſcheiden, ſie kön⸗ 
nen die Richtlinien der BBWR. Partei, die die Vereinigung 
aller Leute von gutem Willen, unabhängig von ihrer Partei⸗ 
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hat die eineinhalbjährige gemeinſame Arbeit der Abgeordne⸗ 
ten und Senatoren die gegenſeitige Achtung vor den ver- 
ſchiedenen Anſichten der einzelnen Mitglieder befeſtigt. Der 
Redner ſtellt ſchließlich feſt, daß das Beſtehen der BBWR.⸗ 
Partei eine Notwendigkeit zur Durchführung des Grundzwek⸗ 
kes ſei und dieſer Zweck iſt die Verbeſſerung der Verfaſſung, 
die Polen und den künftigen Generationen die Entwicklung 
und die Macht ſichern ſolle. 


Die wirtſchaftliche Cage. 


Dann erſtattete Prof. Krzyzanowſki einen Bericht, 
der die finanzielle Situation und die Lage der Valuta als 
günſtig beurteilt. In dieſer Hinſicht iſt der Redner der Anſicht, 
daß die Grundlage der Stabilität der Valuta das budgetäre 
Gleichgewicht ſei, welches ſelbſt bei einer negativen Handels⸗ 
bilanz, wie dies durch längere Zeit der Fall war, den Zu⸗ 
ſammenbruch der Valuta nicht zuläßt. 

Unſere wirtſchaftliche Lage weiſt dieſelben Erſcheinungen 
auf, wie in dem übrigen Europa. Die Teuevung des Kredites 
und beſonders der langſamen Fortſchritte der Kapitaliſierung 
übt einen negativen Einfluß auf unſere wirtſchaftliche Lage 
aus. Bei der gegenſeitigen Abhängigkeit der Valuta, der 
Staatsfinanzen und der wirtſchaftlichen Lage iſt auch eine 
Beſſerung in den wirtſchaftlichen Verhältniſſen zu erwarten. 

Der Redner lenkt die Aufmerkſamkeit beſonder auf die 
Frage der Fördevung des Sparſinns bei der Bevölkerung. Die 
Steigerung der Kapitaliſation würde uns bis zu einem ge⸗ 
wiſſen Grade die Unabhängigkeit von den internationalen 


ftellung, zum Kampfe um die Machtſtellung Polens anjtrebt, | Kveditverhältniſſen ſichern, wie dies bereits in hohem Maße 


nicht verſtehen. Der Redner jtellt feſt, daß in der Bevölke⸗ 
rung das Verſtändnis für die Tätigkeit der BBWR.⸗Partei 


Rechenſchaft gegeben hat, fie war die Grundlage zum Glau- | immer größer werde. Es beſteht die Ueberzeugung, daß Polen 


ben und zu Hoffnungen geſtützt auf unjere Kraft. Deshalb 
wird dieſe Ausſtellung in der Geſchichte des durch uns wieder 
begonnenen freien Lebens ein Faktum von hiſtoriſcher Be⸗ 
deutung bleiben. Die Herzen der Mengen, die die Ausſtellung 


zu den Vor⸗Mai⸗-Regierungen nicht zurückkehren dürfe. 


beſucht haben, werden einen Schutzdamm bieten gegen die der Arbeit wird ſeit dem Maiumſturz durch die Regierung 


Wellen der Zweifel. 


realiſiert. Es iſt notwendig, daß dasſelbe auch bei der Bevöl⸗ 


Dieſe Welle zu vergrößern trachten jene, die aus leeren kerung Wiederhall findet. Es iſt Sache der 180 Abgeordneten 


Gründen die Verbreitung von Angſt notwendig haben. 
hoffe, daß alle jene, die die Ausſtellung beſucht haben, nicht 


und Senatoren der BBW R.⸗Partei, dieſes Loſungswort unter 


die breiten Maſſen der Bevölkerung zu tragen. Außer der 


mehr dankbare Hörer der Caſſandra, die täglich neue Ge⸗ Steigerung der Arbeit des einzelnen Individiums muß der 


in der Tſchechoſlowakei geſchehen iſt, wo die Steigerung der 
Erſparniſſe der Bevölkerung ein ſehr belebtes Tempo ange⸗ 
nommen hat. Wir hingegen ſind auf den Zufluß ausländiſcher 


Kapitalien angewieſen, welche auf verſchiedenen Wegen zu 
N Die wirtſchaftliche Lage, die Methode der Anpaſſung der 
Ausgaben an die realen Möglichteiten zeitigt ſchon Nefultate 
in Geſtalt einer aktiven Handelsbilanz. Das Loſungswort 


uns fließen und auch weiterfließen können. Als Beiſpiel für 
die Löſung dieſer Frage könnte die Erteilung der Glektrifi- 
zierungskonzeſſion an Harriman gelten. Ohne in die Einzel- 
heiten techniſcher Natur einzugehen, müſſe feſtgeſtellt werden. 
daß, wenn es uns gelingen ſollte, dieſe Transaktion auf 
Grundlage möglicher Bedingungen durchzuführen, jo würde 
das Reſultat ein ſehr vorteilhaftes ſein und auf unſere 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe ſehr belebend einwirken. 

Dann erſtatteten noch über landwirtſchaftliche Fragen 


ls g % Bevö ig der ößtmögli it Abg. Potworowſki und der Propagandareferent Abg. 
ſpenſter ſchafft, fein werden. Dieſer Damm, der uns ſchützt Bevölkerung auch der Hang zur größtmöglichen Sparſamkeit 
vor der Seuche kranker Herzen, iſt hier dank der at an eingeimpft werden. Alle Hoffnungen der Oppofition, daß der Pacholezyk Berichte. 


der Ausſtellung errichtet worden. Die Schule des vollen Ver- parteiloſe Block auseinander fallen werde, find direkt lächer⸗ Nach einer Diskuſſion, an der ſehr viele Redner teil- 


trauens auf die eigenen polniſchen Kräfte, die hier erblühte, 
kann dazu führen, daß aus dem Arſenal der politiſchen Waf⸗ 
fen die Sturmblocks, die Felſen von Zweifeln in die eigenen 


Mauern der wirtſchaftlichen Kraft und Sicherheit warfen, 


unwiderruflich zum alten Eiſen geworfen werden. 

Heute, wo ich die Tore der Pavillons, in welche und aus 
welchen durch ein halbes Jahr der Geiſt der ſchöpferiſchen An⸗ 
ſpannung Polens ſtrahlte, ſchließe, tue ich dies in der Ueber⸗ 
zeugung, daß dies nicht ein leeres Zuwerfen der Tore ſein 
wird. Durch dieſe Tore führt nämlich der Weg zum künftigen 
Leben Polens. An dieſem Orte wurde der Funke des Glau⸗ 
bens an die eigene Kraft der polniſchen Bevölkerung ent⸗ 
zündet und wenn hier die Lichter erlöſchen, ſo werden die 
über das ganze Land verbreiteten Funken in ganz Polen das 
Feuer dieſes Glaubens entfachen, ein Feuer, das die Worte 
der Adepten der Caſſandra nicht verdunkeln, geſchweige denn 


verlöſchen werden können. Mit einem Gefühle der Freude, 


— 


lich. Seit eineinhalb Jahren ihres Beſtehens kriſtalliſiert ſich 
die BBWR.⸗Partei, in dem Klub werden die verſchiedenen 
. ozialen und politiſchen Anſichten ausgeglichen und gleichzeitig 


des Oſten beginne. Der jüdiſche Genius erſchien zum erſten 
Male als Einheit in Zürich. Der Kampf zwiſchen Zion:jten 
und Nichtzioniſten habe an Schärfe zugenommen. Der Kon⸗ 
greß habe die Geiſteskräfte der Welt vereinigt: Baſſermann, 
Direktor der Deutſchen Bank, der bekannt Pazifist nd Gei⸗ 
ſtesrieſe Prof. Dr. Einſtein, der franzöſiſche Sozialiſtenführer 
Leon Blume, Charles Aſch, Männer der verſchiedenſten 
Länder und Sprachen, der verſchiedenſten ſozialen Volks⸗ 


ſchichten haben ſich in Zürich zuſammengefunden und einen 


Arbeitsplan gemeinſam aufgeſtellt. Viele Parteien würden 
froh ſein, eine ſo große Zahl von Geiſteskräften in ſich ver⸗ 
einigen zu können. Die Budgetkommiſſion des Kongreſſes 


. ri x 5 l or hat beſ ‚fü s nächſte Jahr 750.000 engliſche Pfund 
mit einem Gefühle des Dankes für alle jene, die zur € i- hat beſchloſſen für da mächſte Jahr 4 0 % 

lung dieſer en Aufgabe en Haben ſchließe 9 955 e Aufſchließung Paläftinas für die Juden aufzubringen. 
erſte polniſche Landesausſtellung.“ 1 Neben der landwirtſchaftlichen Koloniſation müſſen Schulen 
hi g ‚und ſanitäre Anſtalten errichtet werden. Der Kongreß will 
noch auf die engliſche Regierung einwirken, daß dieſe die 


Das geeinte Judentum und 
dler Aufbau Paläftinas. 


Am Sontag abends hat in Kattowitz eine von den Zio⸗ 
niſten einberufene Verſammlung ſtattgefunden, welche ſich 
mit dem obigen Thema beſchäftigte. Gegen 500 Perſonen 
waren erſchienen, vorwiegend die zioniſtiſche Jugend. Redner 
des Abends waren die Herren Joachim Neider aus Tar⸗ 
now, Dr. med. Otto Aronade aus Kattowitz und Prof. 
Dr. Bärk, welcher als letzterere an Stelle des verhinderten 
Redners Sigmund Arzt aus Beelitz erſchienen war. Säent⸗ 
liche Redner hatten am 16. zioniſtiſchen Weltlongreß, welcher 
vor einiger Zeit in Zürich ſtattgefunden hat, teilgenommen. 

Die Verſammlung eröffnete Herr Möler aus Katto- 
witz, welcher bemerkte, daß der Bericht über dieſen Kongreß 
bereits im engeren Rahmen gegeben worden ſei, daß man 
aber beſchloſſen habe, ein Referat über den Kongreß vor ei⸗ 
ner größeren Oeffentlichkeit zu geben. Infolge der judiſchen 
Demonſtrationen vor dem engliſchen Konſulat hätte dieſe 
Verſammlung etwas verſchoben werden müſſen. Die Ver⸗ 
ſammlungsleitung hatte der Polizeidirektion gegenüber das 
Verſprechen abgeben müſſen, daß es nach der Verſanmlung 
zu keiner Demonſtration kommen werde. Aus dieſem Grande 
bat die Verſamlungsleitung am Schluß der Verſammlung 
ruhig nach Hauſe zu gehen. Die Polizeidirektion hatte in ter 
Nähe des Verſammlungslokals die Poſten verſrärkt. 

Herr Neiger, welcher ſich der jüdiſchen Sprache be⸗ 
ente, wurde beim Erſcheinen auf der Tribüne mit beſonde⸗ 
rem Veifall begrüßt. Alle drei Redner kennzeichneten die 


1 


weltgeſchichtliche Bedeutung des Züricher Kongreſſes, der ein 
geeintes Judentum geſchaffen habe, obwohl die Oppoſition 
ſehr ſtark iſt, obwohl die ſozialen, politiſchen und wirtſchaft 
lichen Gegenſätze unter den Juden ſehr groß ſind. 

Dr. Aronade hob noch beſonders hervor, daß das 
oberſchleſiſche Judentum eine beſondere Vertretung im Rate 
der Jewish Agency erhalten habe. Die Löſung des Problems 


Ausgaben in höherem Maße trägt, die von den Regierungen 
bisher getragen worden ſind. So glaubt man, daß man in⸗ 
nerhalb von fünf Jahren gegen 100.000 Juden einſchließlich 
ihrer Familien in Paläſtina wird anſiedeln können. Bisher 
ſind bereits 160.000 Juden dort angeſiedelt. Die Koloniſation 
ſoll ſo geſchaffen werden, daß ein Schutz für räuberiſche 
Ueberfälle geſchaffen wird. 

Wenn dieſe Einigung trotz der vielen Schwierigkeiten 
zuſtande gekommen iſt, ſo führte ein Redner aus, ſo iſt dieſes 


auf die Verfolgungen zurückzuführen, welche jetzt gegen die 
Juden in allen Ländern entſtehen. Die Einwandererländer 
werden gegen die Einwanderung von Juden hermetiſch ab⸗ 
geſchloſſen. Mit der Einnahme Paläſtinas durch die Juden 


ſoll nicht ein neuer Nationalſtaat geſchaffen werden, ſondern 
die Juden hätten ein 4000 jähriges Recht auf Paläftina. 
Herr Neiger aus Tarnow hielt das Hauptreferat, in⸗ 
dem er die verſchiedenen Gegenſätze unter den Juden beleuch⸗ 
tete, trotzdem ſei eine Einigkeit erzielt worden. Er bemerkte 
auch, daß die jüdiſche Paläſtina⸗Exekutive auf koloniſatori⸗ 
ſchem und finanziellen Gebiete großes geleiſtet habe, doch tra⸗ 


ge auch fie die Schuld mit an den blutigen Ereigniſſen in 


Paläſtina, weil ſie nicht darauf bedacht geweſen ſei, die Ara⸗ 
ber zufriedenzuſtellen. Das ſoll jetzt geändert werden. Es 
heiße jetzt, die Mittel aufzubringen zum Aufbau Paläſtinas 
für die Juden. Die Zeit, wo die Säulen des dritten Tempels 


wieder errichtet werden, ſei nicht mehr ferne. Alle drei Ned⸗ 


ner ſchloſſen mit der Erklärung, daß man glauben müſſe, 
daß das Morgenrot eines neuen geſicherten Daſeins der Ju⸗ 


nahmen, wurde feſtgeſtellt, daß es notwendig ſei, gegen die 
Angriffe der Oppofition, die gegen die Perſon des Marſchalls 
Pilſudski gerichtet ſind, ſehr ſcharf aufzutreten. 
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Citwinow über die engliſch⸗᷑uſſiſchen 
Verhandlungen. 

Kowno, 2. Oktober. Nach Meldungen aus Moskau hat 
am Dienstag der Rat der Volkskommiſſäre der Sowjetunion 
unter dem Vorſitz Rykows eine Sitzung abgehalten, in der 
der ſtellvertretende Außenkommiſſär Litwinow einen Bericht 
über die politiſchen Verhandlungen zwiſchen Dowgalewski 
und Henderſon erſtattete. Litwinow erklärte, daß die Wieder⸗ 
herſtellung der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen den bei⸗ 
den Ländern ein großer Erfolg der Sowjetunion ſein würde. 
Nach der Wiederherſtellung der diplomatiſchen Beziehungen 
beſtehe die Haffnung, daß auch andere wirtſchaftliche und po⸗ 
litiſche Fragen geregelt würden. Im Zuſammenhang mit dem 
ruſſiſch-chineſiſchen Streitfall ſei die Wiederherſtellung der 
diplomatiſchen Beziehungen zu England eine große Erleich⸗ 
terung für die internationalen Belange der Sowjetunion. Der 
Rat der Volkskommiſſäre hat Litwinow und Dowgalewski 
das Vertrauen der Partei für ſeine Verhandlungen ausge⸗ 
ſprochen. 8 

Berlin, 2. Oktober. Die bevorſtehende Einigung zwiſchen 
Großbritannien und Sowjetrußland wird in Berliner politi⸗ 
hen Kreiſen begrüßt. Man erklärt, daß die Einigung zwi⸗ 
ſchen den beiden Ländern im allgemeinen Intereſſe liege und 
zur endgültigen Befriedigung Europas erheblich beitragen 
werde. g 


Rücktrittsabfichten des deutfchen 
Reichskanzlers Müller. 

Berlin, 2. Oktober. Wie die „Voſſiſche Zeitung“ berichten 
zu können glaubt, hat Reichskanzler Müller in ſeiner Unter⸗ 
redung mit Dr. Streſemann ſeine Auffaſſung über die Ar⸗ 
beitsloſenverſicherungsreform in folgender Form feſtgelegt: 

Das Reichskabinett könnte ſich damit einverſtanden er⸗ 
klären, daß der Streit um die Beitragserhöhung erſt ſpäter 
im Zuſammenhang mit der allgemeinen Finanzreform ent⸗ 
ſchieden wird. Die Regierung wird auch nichts dagegen ein⸗ 
wenden, wenn die deutſche Volkspartei ihre abweiſende Mei- 
nung über die Arbeitsloſenverſicherung in einer beſonderen 
Erklärung vor dem Reichstage darlegt. Sie könnte es aber 
nicht hinnehmen, wenn die deutſche Volkspartei in der drit⸗ 
ten Beratung gegen die Geſamtheit der Vorlagen ſtimmen 
ſollte. Der Reichskanzler würde aus einem ſolchen Bruch in⸗ 
nerhalb des Regierungsblocks die Konſequenzen ziehen, was 
automatiſch die Geſamtdemiſſion des Kabinettes bedeuten 


den im heiligen Lande die jetzige Generation noch erleben würde. 


werde und daß Paläſtina noch in den Tagen dieſes Men⸗ Ein Bombenanſchlag auf das Bun- 


ſchengeſchlechtes erbaut werden wird. 

Reicher Beifall lohnte die Ausführungen der drei Red⸗ 
ner. Der Vorſitzende teilte am Schluß der Verſammlung noch 
mit, daß die Kattowitzer Zioniſten ein eigenes Heim mit Le⸗ 


ſehalle eingerichtet hätten, das ein Sekretär angeſtellt worden 
ſei und erſuchte um Beitritt zu der zioniſtiſchen Vereinigung. 


desamt des Stahlhelms in maqdeburg 


Magdeburg, 2. Oktober. Wie der Stahlhelm mitteilt, 
wurde am Mittwoch vor dem Eingang des Bundesamtes des 
Stahlhelms in Magdeburg ein Karton gefunden, der eine ge⸗ 
füllte Flaſche enthielt, die durch eine elektriſche Leitung mit 
einer Batterie und einer Weckuhr verbunden war. Der Fund 
wurde der Polizei übergeben. 
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Aus dem herrlichen Dom tretend, führt der Weg an alten 


. vorüber zu den puppenhaften Alchimiſtengäßchen 
© mit ihren Zwerghäuschen, in denen Kaiſer Rudolf 2. mit 
ſeinen Geſellen den Stein der Weiſen ſuchte, den er ſo we⸗ 
Die Einweihung des St, Veits⸗Domes und die große Wen⸗ nig fand wie feine der Goldmacherkunſt ergebenen Nach. 
zelfeier in Prag. folger. 

i | Wer auf dem Hradſchin ſteht und hinunterblickt auf die 
In Prag, das Humboldt unter den ſchönſten Städten tum des Barockſtils, der ſich in dem die Hauptſehenswürdig⸗ im gleißenden Sonnenlicht prunkende Stadt mit ihrer merk⸗ 
Europas an vierter Stelle nennt, hat in den Tagen vom 21. keit der Kirche bildenden Grabmal des heiligen Johann von würdigen Miſchung der Bauſtile aus Gotik und Barock, die 
bis 29. September eine Reihe feſtlicher Veranſtaltungen Nepomuk, des böhmiſchen Schutzheiligen, zum Ausdruck ſich gleichwohl immer in einer harmoniſchen Form auflöſen, 
ſtattgefunden zum Gedächtnis des Märtyrertodes des heili⸗ bringt. In dem von zwei, auf einem Sarkophag von grau⸗ do bieten ſich gewaltige Eindrücke; aber unvergeßlich wird 
gen Wenzeslaus, des Herzogs von Böhmen, der durch feine em Marmor knienden Engeln in die Höhe gehaltenen maſ- das Bild, wenn die Schatten der Dämmerung herabſinken, 
Begünſtigung des Chriſtentums den heidniſchen Adel gegen ſiven Silberſarg liegt ein zweiter Kriſtallſarg, in dem die die Nacht das goldene Prag leiſe und gütig in ihre Arme 
ji) aufgebracht hatte und, der Legende nach, am 28. Sep⸗ Ueberreſte des Heiligen ruhen. Auf dem Silberſarg kniet, ſchließt, und zwiſchen Kuppeln, Paläſten und Häuſern die 
tember 935 von ſeinem Bruder Boleslaw und deſſen An- das Kruzifix in den Händen, der Heilige ſelbſt, deſſen Zunge Geiſter der Vergangenheit lebendig werden, die im haſtenden 
hängern erſchlagen wurde. Die Gedächtnisfeier für den hei⸗ aus Achat ein hinter ihm kniender Engel in der Hand hält. Tagestreiben der Großſtadt ſtumm und unſichtbar bleiben. 
ligen Schutzpatron Böhmens iſt in einem Milieu begangen 
worden, das mit zwingender Anſchaulichkeit auf Schritt! 
und Tritt die Erinnerung an die ſchickſalsbewegte, mit Blut 
geſchriebene Geſchichte eines Jahrtauſends lebendig werden 
läßt, das in den monumentalen Denkmälern der Kunſt und 

Architektur der Stadt gleichſam zu Stein erſtarrt iſt. 
Auf ſieben Hügeln dehnt ſich das „Rom des Nordens“. 
En Meer von Wärme, Licht und Schönheit ergießt ſich über 
Kirchen, Kuppeln, Paläſte und Brücken dieſer Stadt der 
Gotik und des Barocks, die den Beinamen des „Goldenen 


\ 
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Handelsstrasse. 
Prag“ zu Recht trägt. Betritt man, von den Bahnhöfen 


kommend, die Stadt, fo entrollt ſich dem Fremden auf dem Deutſche Schiffe nach Sibirien. — Die „Kariſchen Expeditionen“. — Funkſtationen im hohen Norden. — Zukunftshä⸗ 
mit dem Reiterbild des Schutzpatrons geſchmückten Wen⸗ fen an den Mündungen von Ob und Jenifei. 


zelsplatz, der, nebenbei geſagt, einer der größten Plätze der In den Anfängen des Bolſchewismus, beſonders wäh- Rohſtoffen beladen ſind. An den Mündungen der großen 
Welt iſt, und den ji anſchließenden Hauptverkehrsadern ein rend des ruſſiſchen Bürgerkrieges, war der n En Flüſſe 120 8 entſtanden, die ſch in e 
großſtädtiſch anmutendes Straßen⸗ und Vertehrsbild, das] diſche Seeweg durch das nördliche Eismeer nach den Mün- großen Häfen entwickeln werden. Die Entwicklung des Funk⸗ 
ſich aber bei der Fortſetzung des Weges in die Altſtadt in] dungen der ſibiriſchen Flüſſe Ob und Jeniſſei für Rußland dienſtes trägt zum Erfolg der Kariſchen Expeditionen ſtark 
dem Grade verändert, je tiefer man in das „ewige“ Prag von größter Bedeutung. Im europäiſchen Rußland wütete bei. Vor kurzem iſt eine Radioſtation an der Meerenge 
eindringt. Durch winkl'ge, von hohen Gebäuden eingeengte | damals eine ſchreckliche Hungersnot, während in Sibirien] Matotſchin⸗Schar errichtet worden, die die Nordinſel Nowa⸗ 
Gaſſen gelangt man zum Altſtädterring mit der wundervol⸗ rieſige Lebensmittellager vernichtet werden mußten, da man ja Semljas von der Südinſel trennt. Die Errichtung die⸗ 
len Teynkirche, in der der Aſtronom Tycho de Brahe be- ſie nicht abtransportieren konnte. Trotzki tam damals auf jjer Radioſtation, einer der nördlichſten der Welt, ermöglichte 
graben iſt, und zu dem uralten, an hanſeatiſche Kaufmanns- den Gedanken, einen regelmäß'gen Warenvertehr zwiſchen. de Durchfahrt auf direktem Wege, wodurch der Transport 
höfe gemahnenden Teynhof. Der Kirche gegenüber liegt das Rußland und Sibirien über das Eismeer zu organifieren. bedeutend erleichtert wird. 

altersgraue Rathaus mit der berühmten aſtronomiſchen Im Jahre 1920 wurden von Archangelsk mehrere Schiffe Die Entwicklung des Flugweſens hat gleichfalls die 
Kunſtuhr, das mit dem ſpätgotiſchen Prachtbau des Puls nach der Obmündung geſchickt, um von dort Getreide zu ho⸗] Kariſchen Expeditionen in bedeutendem Maße gefördert. 
verturms der alten Stadt ihr Gepräge gibt. Hier auf dem len. Es war die erſte ſogenannte Kariſche Expedition, die] Ruſſiſche Flugzeuge unternehmen Erkundungsflüge, um die 
Altſtädterring wurde einſt nach der unglücklichen Schlacht am heute alljährlich jtattfindet. Zweck dieſer Expedition iſt, den] Schiffe der Expedition über den beiten Weg zu orientieren. 


Weißen Berge der Blüte des proteſtantiſchen Adels das ſibiriſchen Warenmarkt für ausländiſche Waren zu erſchlie⸗][Es gibt vier Ausgänge aus der Barentsſee ins Kariſche 


Haupt vor die Füße gelegt. Unmittelbar an die umfangreiche ßen und den ſibiriſchen Rohſtoffen die Abſatzmöglichteit zu Meer, durch die Kari orte, durch die rengen Ma⸗ 
Altſtadt ſchließt ſich die kleine enge Joſefsſtadt, das einſtige erleichtern. Von Jahr zu 3055 die ib 92 Sie 9 und Jug S se 55 ae 
Ghetto, mit dem mam melancholiſchen Judenfriedhof] die an dieſen Expeditionen teilnehmen. Die Schiffe der Ka⸗[ja Semlja vorbei. De Meerengen find gewöhnlich durch 
und au aus dem 12, Jahrhundert ſtammenden Synagoge, riſchen Expedition werden in England und zum Teil auch in] Treibeis geſperrt. Radioſtationen und Flugzeuge ermögli⸗ 
die Altneuſchul genannt wird, weil der untere, tef in die Deutſchland mit Erzeugniſſen der Maſchineninduſtrie, mitſchen die Wahl der beiten Route; wobei Flugzeuge ihren 
Erde eingelaſſene Bauteil romaniſch, der über dem Erdbo⸗ Inſtrumenten und Jagdwaffen geladen. Auf dem Rückweg] Dienſt in Gegenden verſehen, auf die ſich die Tätigkeit der 
den liegende Teil aber gotiſch geſtaltet iſt. Die Altſtadt wird aus Sibirien bringen ſie Holz, Asbeſt, Graphit, Wolle, Bor-] Radioſtationen nicht erſtreckt. Auch die Dauer der Expedi⸗ 
von der ſogenannten . Prags durch die Moldau ſten und koſtbare Tierfelle mit. Ende Juli verlaſſen die aus- tionen iſt jetzt bedeutend verkürzt worden. In dieſem Jahr 
getrennt, deren blaugrüne Fluten zehn Brücken überſpan⸗ ländiſchen Schiffe der Kariſchen Expedition die deutſchen] wird der Umfang der Kariſchen Expeditionen bedeutend 
nen. Unter ihnen iſt die von zwei gotiſchen Türmen flan- und engliſchen Häfen. Sie werden im Nördlichen Eismeer] vergrößert. Den Lufterkundungsdienſt verſieht Tſchuchnow⸗ 
tierte Karlsbrücke die Königin und eine der ſchönſten Brük⸗ von ruſſiſchen Eisbrechern empfangen, die die Handelsſchiffe ski, der Netter der Nobile⸗Expedition. Die allgemeine Lei⸗ 
ken Europas überhaupt. Mit ihren 30 Steinbildern von] bei ihrer ſchwierigen Durchfahrt ins Kariſche Meer efkor⸗Jtung des in dieſem Jahre beſonders großzügig angelegten 
Heiligen und der Statue Kaiſer Karls 4., des Erbauers derf tieren. An den Mündungen des Ob und des Jeniſſei warten] Unternehmens liegt in den Händen des angeſehenen ruſſi⸗ 


Brücke und Gründers der deutſchen Univerſität in Prag, iſt ſünzwiſ Flottillen von 5 iff ze mit ſibiri f N ; 
fe ein dorf ches Beiſnel pont Gufanimentiang milden inzwijchen Flottillen von Handelsſchiffen, die mit ſibiriſchen [ſchen Polarforſchers N. Eugeniew. 


Architektur und Freiplaſtik. Drei eiſerne Sterne bezeichnen 
noch heute die Stelle, wo König Wenzel, der entartete Sohn 


c ! a = ſteht an der Spitze mit 256 auf einen Quadratkilometer vor 
3 ar e e ie an aka Das dichikevölkerte Holland mit 200, Großbritannien mit 187. Dann folgt 
pomuk in die Mol ürzen ließ, i FU 5 805 9 
hatte, das Beichtgeheimnis der Gemahlin des Königs zu Europa. eee 008, e ee 


ſen hat. Stellt man die Weltſtädte daneben, dann ſieht man 
erſt, wie dicht dort die Menſchen aufeinander wohnen, denn 
in Berlin kommen 5000 und in London gar 10.000 Perſo⸗ 


verraten. Deutſchland erſt an vierter Stelle. 

Jenſeits der Moldau öffnet fi dem Blick die maleri⸗ Das Problem der Uebervölkerung und beſonders die 
ie Kleinſeite, das Prager Klein⸗Venedig, das mit feinen Frage, wann fie in den einzelnen Ländern und Erdteilen nen auf jeden Quadratkilometer. Dreht man den Spieß um 
goldenen Domen und den Quadermauern ſeiner Adelspalä-fakut werden lann, wird immer wieder ohne Erfolg ange- und rechnet aus, wieviel Platz uns armen Europäern noch 
ſte jo beredt von vergangener Pracht und Herrlichkeit erzählt, ſchnitten, weil ſich die Menſchheit meiſt erſt dann zu helfen (auf dem Feſtlande übriggeblieben iſt, jo liegt natürlich Nor⸗ 
wie vor allem das Schloß Walleniteins, das finſter und] weiß, wenn Not am Mann das heißt, wenn die Gefahr am wegen an der Spitze, wo ſich jeder auf einer Fläche von 
herrſchgewaltig der Neuzeit Trotz zu bieten ſcheint, die ſich] höchſten iſt. Der Weltkrieg hat mit den Gefallenen, den an 115.000 Quadratmetern tummeln bann. Frankreich, Oeſter⸗ 
nicht ſcheute, die Prunkfäle zu Amtsſtuben der Staats- und] Verwundungen erſt nach Beendigung der Feindſeligkeiten reich und die Schweiz haben mit 13.000, 12.000 und 10.000 
Landesbehörden zu Idegvadieren. Auf ſteil anſteigenden]Geſtorbenen, den während des Krieges wegen ſchlechter Er- faſt das gleiche Quantum für ihre Bewohner freigehalten 
Gangſteigen geht es hinauf zum Hradſchin, der alten Kö-] nährung zu früh Dahingeſchiedenen rund in Italien aber iſt dieſer Raum ſchon auf 8000 und in 
nigsburg, die man das Kapitol der Stadtſchaft Prag nen⸗ 35 Millionen Opfer Deutſchland auf 7450 Quadratmeter zuſammengeſchrumpft. 
nen kann. Der Hradſchin iſt eine ganze Stadt für ſich. Im. J gefordert, wodon mehr als 90 Prozent auf Europa entfal . In Holland finden die Bewohner nur noch 5000 und in 
Jahre 1333 begann Karl 4., Prags unermüdlicher Bauherr, len. Trotzdem it der Bevölkerungszuwachs nur um zwei] Belgien 3900 Quadratmeter pro Naſe vor. In den Welt⸗ 
auf dem weſtlichen Teil des Berges einen Neubau zu er-] Jahre aufgehalten worden, und heute leben mehr Menſchen ſtädten iſt es natürlich noch ſchlimmer, jo hat London 100 
richten, dem der alte Louvre in Paris als Vorlage gedient auf unſerem Erdteil als vor 15 Jahren. Mit 484 Millionen und Berlin 200 Quadratmeter für ſeine Bewohner übrig ge⸗ 
haben ſoll. Aber erſt zur Regierungszeit der Kaiſerin Ma⸗]ſteht Europa nach Aſien immer noch an zweiter Stelle un- laſfen. Ein'ge Länder erreichen allerdings auch ſehr niedrige 
ria Thereſia erlebte die Burg nach vielhundertjähriger Bau- ter den Erdteilen. Dabei kommt am weitaus wenigſten Ziffern, jo zum Beifpiel das Fürſtentum Monako, wo auf 
geſchichte ihre Fertigstellung. Alles Geſchehen der Jahrhun-] Naum auf jeden unſerer Mitbürger, nämlich nur 23.100 [einen Bewohner nur 950 Quadratmeter entfallen. Auf Is⸗ 
derte hat um den Berg und die Burg gekreiſt, denn wenige] Quadratmeter, während ſelbſt Aſien ſeinen Bewohnern pro land dagegen hat jeder einen ganzen Quadratkilometer zum 
Städte im alten Reich haben ſoviel Kampf und Streit er⸗J Kopf 42.000 Quadratmeter „anzubieten“ hat. In Nord- Leben, in Malta wiederum nur 1000 Quadratmeter! Im all⸗ 
lebt, jo oft ihren Herrn gewechſelt wie die Stadt Wenzels. und Süd⸗Amoraka entfallen 204.000 Quadvatmeter, in Afti-] gemeinen fann man fagen, das gebirgige Länder (mt Aus 
Die Burg, die heute die Reſidenz des Präſidenten der tſche⸗[ka 225.009 Quadratmeter und in Auſtralien nebſt Polyne⸗ nahme der Schweiz, die aber aus tauſend Kurorten beiteht) 
choſlowakiſchen Bepublik ijt, birgt in ihren Prachträumenſien ſogar 1,06 Quadratkilometer auf jeden Einwohner. weniger dicht bevölkert ſind als das flache Land oder Strek⸗ 
wahre Kleinodien raumkünſtleriſcher Schönheit. Unverändert Rechnet man um in Vevölkerungsdichte, jo kommen in ken, die noch mit Urwald beſtanden ſind. Ausgedehnte Seen⸗ 
geblieben tft jene alte Landtagskanzlei mit der ſchlichten Ein- Australien und Polyneſien auf jeden Quadratkilometer 0,9 bildungen, wie in Finnland, oder weite Sümpfe, wie in Tei⸗ 
richtung aus dem Jahre 1618. Aus dem Fenſter ſchaut man Menſchen, in Afrika 4,4, in Nord- und Süd-Amerika A jten Rußlands, hindern ebenſo eine ſtarke Anhäufung von 
hinaus über blühende Wipfel und hinab zum Wallgraben. ſin Aſien 23,8 und in Europa 43,3 Perſonen. In Afrika] Menſchen, wie allzu heißes, kaltes oder ungeſundes Klima. 
Es ſind dieſelben Fenſter, aus denen an dem denkwürdigen gibt es Gegenden im italieniſchen Tripolis, wo mehr als Natürlich ſpielt die Bodenbeſchaffenheit eine große Rolle. 
23. Mai 1618 die erzürnten böhmiſchen Adligen die kaiſer⸗ 2 Quadratkilometer auf jeden Bewohner entfallen. Das find Fruchtbares Land lockt ebenſo die Menſchen an wie Kohle, 
lichen Räte Slavata und Martinitz in den Schloßgvaben noch die ſogenannten „bevölkerten“ Gebiete, von der Sahara Gold oder andere Bodenſchätze der Erde; dagegen wird man 
warfen und ihren Geheimſchreiber Fabricius hinterherſchick⸗J und anderen Gegenden ganz zu ſchweigen. Auch in Kanada in der Wüſte Gobi keine Großſtädte anlegen können 
ten, eine ne die den letzten Anſtoß zum dreißigjäh⸗ ſtehen en er 11 Ei. ur Verfü⸗ — f 
rigen Krieg gab. Im dritten Hof der Burg erhält das archi⸗ gung. Das eſt aber noch gar nichts gegen die Halbinſel Alas- üsse Stun 
tektoniſche und künſtleriſche Geſamtbild er Hradſchin = ka, wo jeder Einwohner 28 Quadratkilometer zu feiner Ver. 7001 KH in 5 den 
Krönung in dem St. Veits⸗Dom, dem Meiſterwerk reiner fügung hat, oder gegen Grönland, das nur von 14.000 Eine Bäuerin aus dem polniſchen Dorfe Tekſot hatte ſich 
Gotit, das Karl 4. von dem berühmten Schwaben Peter von] Menſchen bewohnt wird und wo kürzlich verheiratet. Nachdem in der Gegend ſeit alters üb- 
Gmünd, Peter Parler genannt, 1344 erbauen ließ, das ſich auf jeden Bewohner 150 Quadratkilometer lichen Brauch muß die junge Frau nach der Trauung alle 
aber nur in dem Chor als ein Werk des genialen Baumei⸗ entfallen. Während Japan zu den dichtbevölkertſten Län⸗ Häſte, die zu ihrer Hochzeit gekommen ſind, küſſen. Das be⸗ 
ſters des kaiſerlichen Bauherrn darſtellt. Der unvollendet ge- dern der Erde zählt, it China gar nicht fo dicht belegt, viel. deutet unter den obwaltenden Umſtänden eine kaum zu be: 
bliebende Bau wurde erſt 1867 weiter geführt und 1922 mit mehr kommen hier nur 39 Einwohner (gegen 157 in Ja- wältigende Arbeitsleiſtung, da ſich zu der Hochzeit nicht nur 
der Errichtung der beiden Weſttürme der Kirche vollendet. pan) auf den Quadratkilometer, Gegen Europa iſt das na- das ganze Dorf, ſondern auch die ganze nähere weitere Um- 
Jetzt erſt iſt der Innenbau von den Gerüften, die das türlich nicht viel. Norwegen mit 9 und das europäiſche Ruß⸗ gebung eingefunden hatte. Aber die junge Frau behielt der 
Schiff der Kirche den Blicken bisher entzogen, befreit worden land mit 15 Menſchen auf einen Quadratkilometer find na- Nieſenmenge der kußfordernden Gäſte gegenüber die Faſſung 
und die bevorſtehende Wenzeslausſeier wird auch den An-] türlich Extreme; dagegen erſcheint Frankreich mit feinen 74, und küßte ſich tapfer durch. Sie erzielte dabei einen Schnellig⸗ 
laß zur feierlichen Eröffnung des St. Veits⸗Doms geben. | Oeſterreich mit 78 und die Schweiz mit 94 Menſchen auf keitsrekord, da fie in der ihr zur Verfügung ſtehenden Zeit 
Im wunderlichen Gegenſatz zu der himmelanſtrebenden Fi⸗ einen Quadratkilometer bereits ſtark gefüllt, aber die wirt von 240 Minuten insgeſamt 7001. Küſſe verabfolgte. 
ligrangotik des Dombaues ſteht der üppige Formenreich- lich eng bewohnten Länder find doch noch andere. Belgien 252 . 
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Mojewodſchaft Schleſien. 


ſöhne eingerichtet, in welchem die Unterhaltungskoſten für 
den ganzen Monat nur 50 Zloty betragen. Bei Anmeldun⸗ 

| gen ift anzugeben, ob der Schüler auch im Internat wohnen 
n- will. Jede weitere Information erteilt und verſendet Pro⸗ 
r⸗ 17555 die Direktion der Landwirtſchaftsſchule in Miendzy⸗ 
ſwiec. 


Ein Brief des Miniſters Bonneſons an 
den Wojewoden Dr. Grazynski. 


Wojewode Dr. Grazynski hat vom franzöſiſchen Ha 
delsminiſter Georg Bonnefons folgendes Schreiben e 


alten: 

i „Nach Rückkehr nach Paris möchte ich Euer Hochwohl⸗ 
geboren meinen beſten Dank für die freundliche Aufnahme, 
welche mir von Euer Wochwohlgeboren in Ihrer Wojewod⸗ 
ſchaft bereitet wurde, ausſprechen. Ich war überaus glücklich 
über das Bekanntwerden mit Euer Hochwohlgeboren aus 
Anlaß meiner Durchreiſe. Die in Geſellſchaft Euer Hoch⸗ 
wohlgeboren verbrachen Augenblicke zähle ich zu den ange⸗ 
nehmſten Erinnerungen“. 


Der diesjährige Wettbewerb der 
Feuerwehren der Wojewodichaft 
Schleſien. 

Am Sonntag hat in Bismarckhütte der diesjährige Wett⸗ 
bewerb der Feuerwehren der Wojewodſchaft Schleſien ſtatt⸗ 
gefunden. Der Wettbewerb hat die beſondere Tüchtigkeit 
einzelner Feuerwehren aufgezeitigt. Es gingen folgende Feu⸗ 
erwehren aus dem Wettbewerb als Sieger hervor: 

Gruppe 1. 1. Berufsfeuerwehr der Gieſchegrube in 
Nikiſchſchacht unter dem Kommandanten Slazak. 2. 
Berufsfeuerwehr der Uthemannhütte in Schoppinitz, Kom⸗ 
mandant Krolik. 3. Berufsfeuerwehr in Bismarckhütte, 
Kommandant Kaleta. 

Gruppe 2. 1. Freiwillige Feuerwehr von Ligota, 
Kommandant Kochon. 2. Freiwillige Feuerwehr von 
Myslowitz, Kommandant Graby. 

Gruppe 3. Freiwillige Feuerwehr von Brzezinka, 
| Kommandant Boruta. 

Gruppe 4 Freiwille Feuerwehr 
Gorne, Kommandant Penzel. 


| 


neuer landwirtſchaftlicher Rurfus in 
miendzyswiec. 


Die Landwirtſchaftsſchule in Miendzyſwiee gibt bekannt 
daß am 4. November d. J. ein neuer landwirtſchaftlicher 
Kurſus für Landwirtsſöhne beginnt, welcher bis Ende März 
dauern wird. Perſonen, welche ſich zu dieſem Kurſus mel⸗ 
den wollen, müſſen ein Schulzeugnis, den Taufſchein oder 
einen Auszug aus dem Taufſchein mit dem Beweis, daß der 
Meldende das 15. Lebensjahr überſchritten hat, ein Füh⸗ 
rungszeugnis ſowie eine Erklärung der Eltern bezw. ſozia⸗ 
ler Fürſorgeſtellen, daß ſie die Kurſuskoſten übernehmen, 
einreichen. Bei der Schule iſt ein Internat für 30 Bauern⸗ 


von Niewiadom 


—— 


Bielitz. Ruſin lag krank im Bett. Die Zigeuner erboten ſich, Ruſin 
N 4 in einigen Stunden zu heilen, welcher auf dieſen Vorſchlag 
50 Der Beſuch des Arbeitsminifters in einging. Die Zigeuner machten an dem Bett des Kranken 


Bielig-Biala. | verichiedene Zeremonien, nachdem fie der Ehefrau des Kran⸗ 

Zum Empfang des Arbeitsminifters gelegentlich der Vi⸗ 1 befohlen hatten, zwei Eier in ein Tuch zu zacken und mit 
ſitation der Krankenkaſſen in Biala und Bielitz hatten ſich dieſem Bündel ſolange um das Haus herumzulaufen, bis ſie 
auch Staroſt Or. Dudd a und Polizeidirektor Kleczek ein⸗ wieder durch die Zigeuner hereingerufen werde. Die Frau 
gefunden. wurde vom Laufen ganz ſchwach, ehe fie von den Zigeunern 
zin die Wohnung zurückgerufen wurde. Die Zigeuner nahmen 
darauf die beiden Eier und zerſchlugen ſie am Bett des 
Kranken. Einer der Zigeuner zog darauf aus einem der zer⸗ 

Auf Grund der enden ſetze haben ſchlagenen Eier ein Haarbündel heraus und ſagte dem Kran⸗ 
im Jahre 1911 geborenen und im Gebiet des Bezirkes Bie- ken, daß er an dieſen Haaren leide. Darauf forderten ſie den 
lit wohnhaften Männer ſich in der Zeit vom 15. September Kranken und feine Ehefrau auf, ihnen das ganze Geld und 
bis 15. Oktober 1929 im Gemeindeamt unter Vorlegung ei- ſonſtige Wertſachen auszufolgen. Den Zigeunern wurden 
nes Perſonalausweiſes, der Beſcheinigung über die Aus- ausgefolgt, 100 Zloty Bargeld, zwei Kammgarnhoſen im 
bildung und den Beruf zur Regiſtrierung zu melden. Werte von 120 Zloty, 1 Raſiermeſſer, Tücher und andere 

Perſonen, die in zwei oder mehreren Gemeinden Woh⸗ Sachen. Die Zigeuner entfernten ſich hierauf in der Richtung 
nungen beſitzen, ſind verpflichtet, die Anmeldungen in je⸗ Lodygowice. 3 
der der beiden Gemeinden durchzuführen. Perſonen, die kei. Ju fpät kamen die naiven Leute darauf, daß jie Opfer 
nen ſtändigen Wohnort beſitzen, ſind verpflichtet, die Anmel- gemeiner Betrüger geworden ſeien, als der Mann, anſtatt 
dung in der Aufenthaltsgemeinde vorzunehmen. Die regi⸗ geſünder noch kränker wurde. Die Zigeuner ſtehen im Alter 
ſtrierten Perſonen erhalten von der Gemeinde eine Beſchei⸗ von etwa 25 und 32 Jahren. Die Polizei hat eine energiſche 
5 05 Wohnungsänderungen find dem Meldeamt anzu- Nachforſchung eingeleitet, um die Betrüger zu faſſen. 
geben. 5 . 

Uebertretungen dieſer Verpflichtung, werden im Sinne Bismarckshütte 
der Militärgeſetze mit Geldſtrafen bis zu 500 Zloty oder mi] Auslegung en neuen Fluchtlinienplanes. Der Plan 
Arreſt bis zu 6 Wochen oder mit beiden Strafen zugleich zur Veränderung der Fluchtlinie der ul. Krakowska, wel⸗ 
belegt. (cher bereits in der Zeit vom 7. Auguſt bis 3. September zur 
S öffentlichen Einſicht auslag, wird nochmals in der Zeit 
bis zum 20. Oktober zur öffentlichen Einſicht gebracht. Der 
Plan liegt in dieſer Zeit in den Dienſtſtunden von 8 Uhr 
vormittags bis 1 Uhr mittags im Gemeindeamt in Bis- 
marckhütte, Zimmer 27, aus. 3 


ſtattowitz. 
Straßenarbeiten. 


Regiſtrierung der 18⸗jährigen. 


„ 


Bekämpfung epidemiſcher Arankheiten 

Der Stadtmagiſtrat verfügt: 

Auf Grund des Art. 11, p. 7 des Geſetzes vom 25. 7. 
1919, betreffend die Bekämpfung epidemiſcher Krankheiten 
werden über beſondere Weiſung der Wojewodſchaft folgende 
Anordnungen getroffen: 

1. Der Handel mit Zuckerwerk auf öffentlichen Straßen 
h e nur im verpacktem Zuſtande (Papier, Sta- ten in der Schloßſtraße vorgenommen, während in der 
ere b 1 Gleiwitzerſtraße die ſchmalſpurigen Gleiſe der elektriſchen 

85 Sonſtiges Gebäck tft ausnahmslos unter Glas zu ver-] Straßenbahn herausgenommen werden, wodurch das Stra- 

3. Alle Obſtſorten, auch in Geſchäften, ſoweit ſie nicht ni eee 
hinter Glasſcheibe aufbewahrt find, müſſen ſtändig mit ei Verkehrsunfälle. Auf der Beuthener Chauſſee in Mi. 
ner ſauberen weißen Gazehülle bedeckt ſein. j chalkowitz, in der Nähe des Waſſerturmes, wurden vom 
4. Gefrorenes, das auf den Straßen verkauft wird, muß Perſonenauto Pz. 11631 die Radfahver Tomasz Dzi⸗ 
ſtaubſicher verwahrt bleiben. f [˖kowski aus Bangow und Joſef Maleska aus Michal⸗ 

' 5. Uebertretungen dieſer Vorſchriften werden im admi⸗ owitz überfahren. Dzikowski erlitt erhebliche Kopfverlet⸗ 
niſtrativen Wege mit Strafen bis zu 1000 Zloty oder Arreſt zungen und Mateſek leichtere körperliche Verletzungen. Das 
bis zu 8 Monaten ‚geahndet, wobei die nicht entſprechend Fahrrad wurde gänzlich beſchädigt. Die Feſtſtellung ergab, 
verwahrten Genußmittel der Beſchlagnahme verfallen. daß die Geſchädigten an dem Unfall ſelbſt Schuld find. 

6. Dieſe Verfügung tritt mit dem heutigen Tage in Auf der ul. Wojciechowska in Zalendzie wurde vom 
Kraft. Motorrad S. L. 4644 Franz Pszezelor aus Zalendzie über⸗ 

fahren. Er erlitt leichtere Verletzungen und wurde von der 
r Rettungsſtation in das ſtädtiſche Krankenhaus in Kattowitz 
nachmittags, wurde auf der Gilefiagrube in Zebracz der eingeliefert. Der Geſchädigte ift ſelbſt an dem Unfall ſchuld, 
18 Jahre alte Bergarbeiter Paul Miezko aus Kaniow, Be- da er die Straße überſchritten und auf die Warnungsſig⸗ 
zirk Biala, von herabſtürzenden Kohlenmengen erschlagen. nale nicht geachtet hat. 

Die Leiche wurde um 9.30 Uhr abends geborgen und zur Körperverletzungen. Auf dem Place Wolnosei in Mi⸗ 
Disposition der Gerichtsbehörden in Bielitz geſtellt. Die Un- chalkowitz iſt es zwiſchen den Brüdern Wilhelm und Franz 
terſuchung zwecks Feſtſtellung der Urſache des Unfalles füh⸗[Rolewka und Felix Nieſtety zu einer Schlägerei ge⸗ 
ren die Bergbehörden. g komen. Im Verlaufe der Schlägerei wurde Rolewka mit ei⸗ 

Der Motorwagenverkehr wird eingeſtellt. Infolge der nem Meſſer in die linke Wange geſtochen. Der Verletzte wur⸗ 
geringen Frequenz des Motorwagenverkehres auf der Linie de in das Knappſchaftslazarett in Siemianowitz eingeliefert. 
Bieliß—Trzebinia hat die Eiſenbahndirektion Krakau die Die Täter wurden feſtgenommen. — Auf der ul. Sielow⸗ 
Abſicht, dieſen Verkehr einzuſtellen. I stiego in Siemianowitz iſt zwiſchen einem gewiſſen Maximi⸗ 

— lian Wojoik und Emil Nibich, beide aus Siemianowitz eine 
Schlägerei entſtanden. Wojeik hat Nibich mit einem Brett 
derartig ſtark auf den Kopf geſchlagen, daß er bewußtlos auf 
N die Erde fiel. Er wurde in das Knappſchaftslazarett in Sie⸗ 
eignete ſich in Rybarzowice ein Vorfall, welcher beweiſt, daß mianowitz eingeliefert. Zwecks Klarſtellung dieſer Angele⸗ 
es noch furchtbar naive Perſonen gibt, die jeder Dummheit genheit wurde eine polizeiliche Unterſuchung eingeleitet. 
zum Opfer fallen. Erſchienen da eines Tages bei einem ge⸗ Aufklärung eines Diebſtahls. Die Polizei hat den Ein⸗ 
wiſſen Simon Ruſin in Nybarzowice 220 zwei Zigeuner. brecher in das Büro des Kino „Apollo“ in Kattowitz in der 
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Zurzeit werden Ausbeſſerungsarbei⸗ 


Tödlicher Grubenunfall. Am Montag, um 3.20 Uh 


Biala. | 
Die Dummen werden nicht alle. Vor einigen Tagen er⸗ 
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Perſon eines gewiſſen Stanislaus E. aus Kattowitz feſtge⸗ 
nommen. 

Fahrraddiebſtahl. Aus dem Korridor des Krankenhaſ⸗ 
ſengebäudes in Nowa Wies wurde zum Schaden des Sta⸗ 
nislaus Wieczorek ein Fahrrad, Marke „Prima“, mit der 
Aufſchrift „Alfons Otawa, Nowa Wees“ geſtohlen. Vor 
Kauf des geſtohlenen Rades wird gewarnt. 


Rönigsbütte. 

Autozuſammenſtoß. Auf der Ede der ul. Wolnosei und 
Hajduckie in Königshütte iſt der Führer des Perſonenautos 
Adolf Molinta aus Schwientochlowitz in ein halbſchwe⸗ 
res Laſtenauto hineingefahren. Beide Autos wurden erheb⸗ 
lich beſchädigt. Perſonen find glücklicherweise nicht zu Scha⸗ 
den gekommen. 


Cublinitz. 
Schadenfeuer. In der Scheune des Landwirtes Karl 
Podleszek in Dronowice iſt ein Brand entſtanden, welcher 


die Scheune ſamt der diesjährigen Ernte und landwirt⸗ 
ſchaftliche Maſchinen vernichtete. Das Feuer wurde durch 
Funkenflug auf eine Stallung einer Tiſchlerwerkſtatt über⸗ 
tragen, die gleichfalls den Flammen zum Opfer gefallen 
ſind. Der Schaden beträgt etwa 6000 Zloty. Es wurde 
feſtgeſtellt, daß die Urſache des Brandes wahrſcheinlich da⸗ 
rin zu ſuchen iſt, daß die minderjährigen Kinder des Be⸗ 
ſitzers des Hauſes Podleszek in der Scheune mit Streichhöl⸗ 
zern ſpielten. 


Pleß. 
Rreisausfchußfigung 

In der letzten Kreisausſchußſitzung wurde der Jahresbe⸗ 
richt der kommunalen Kreisſparkaſſen für das Jahr 1927- 
28 angenommen. 

Beſtätigt wurde das Gemeindeſtatut für die Fortbil⸗ 
dungsſchulen in 36 Gemeinden. Um die Wagendurchfahrt be⸗ 
ziehungsweiſe die Zufahrt zu den parzellierten Grundſtük⸗ 
ken im Gebiete der Gemeinde Rudoltowitz zu ermöglichen, 
wurde der Siedlungsgenoſſenſchaft Slonzak die Genehmi⸗ 
gung zum Abtvagen des nicht tätigen Dammes bei der Weich⸗ 
ſel um 50 Zentimeter erteilt. 

Die Straßenarbeiter erhalten ab 1. September eine 
Lohnerhöhung. Die einzelnen Arbeitsklaſſen betragen 4.60, 
3.75, 3.20, 2.65 Zloty. Der Kaſſenrat der Kreisſparkaſſe wur⸗ 
de gewählt und ſetzt ſich aus folgenden Herren zuſammen: 
Johann Ko j, Johann Wieczorek, Johann Ligon, 
Paul Gwozdz und Adolf Grajcarek. In die Revi- 
ſionskommiſſion wurden gewählt die Herren: Dr. Marian 
Riß, Stanislaus Ringwelski und Wilhelm Harlos. 
Darauf wurden noch mehrere administrative Angelegenhei⸗ 
ten erledigt. 

Unglücksfall. Auf der Chauſſee in Cmielowice iſt von 
einem Fuhrwerk der 58 Jahre alte Johann Mrozek herab⸗ 
gefallen. Er kam unter die Räder des Wagens zu liegen, wo⸗ 
bei er einen linken Beinbruch erlitt. Der Verletzte wurde in 
das Krankenhaus in Nikolei übergeführt. Die Schuld an die⸗ 
ſem Unfall trägt der Geſchädigte ſelbſt, da er im angetrun⸗ 
[kenen Zuſtande vom Wagen fiel. 


Schwientochlowitz. 

Feſtſetzung von Richtpreifen. Die Kreiskommiſſion zur 
Unterſuchung der Preiſe hat en ihrer letzten Sitzung vom 
25. September folgende Richtpreiſe feſtgeſetzt: Brot 45 Gro⸗ 
ſchen, Roggenmehl, 70 Prozent ausgemahlen, 46 Groſchen, 
Weizenmehl 65 Prozent ausgemahlen 74 Groſchen per Ki⸗ 
logramm und für Semmeln für je 93 Gramm 10 Groſchen. 

Neuer Tierarztbezirk in Ruda. Die Kreisverwaltung 
macht bekannt, daß nach der Verordnung des Miniſters für 
Landwirtſchaft vom 31. Dezember 1928 über Einrichtung 
von Tier- und Fleiſchbeſchaubezirken in Gemeinden über 
10.000 Einwohnern, der kommiſſariſche Kreistag in ſeiner 
Sitzung vom 7. September d. J. beſchloſſen hat, einen Un⸗ 
terſuchungsbezirk Ruda für die Gemeinden Ruda und Orze⸗ 
gow mit dem Sitz des Veterinärarztes in Ruda einzurichten. 
Der Bezirk iſt dem Veterinävarzt Julian Romocki übertra- 
gen worden. Die Tätigkeit des Bezirkes hat mit dem 1. Ok⸗ 
tober begonnen. 

Polizeiverordnung über Schuttabladeſtellen. Der Amts⸗ 
vorſteher für den Bezirk Schwientochlowitz bringt unter⸗ 
Hinweis auf den § 12 der Ortspolizeiverordnung vom 31. 
Auguſt 1923 zur allgemeinen Kenntnis, daß Abladeſtellen 
für Schutt, Aſche, Schnee und dgl. an folgenden Stellen ein⸗ 
gerichtet worden ſind: 1. Der Teich in der Schulſtraße in 
Schwientochlowitz, auf beiden Seiten des Teiches zum Zu⸗ 
ſchütten desſelben in der Richtung nach dem Oskar -Schacht, 
2. die Grube an der Seite der Geldſtraße gegenüber dem 
Hauſe Nr. 16. Die Stellen ſind durch Tafeln kenntlich ge⸗ 
macht. Dieſe Stellen ſind im Intereſſe der Aufrechterhaltung 
der Ordnung eingerichtet worden. Perſonen, welche an an⸗ 
deren Stellen Schutt, Aſche, Schnee oder dgl. abladen, wer⸗ 
den polizeilich beſtraft. 

Widerſtand gegen die Polizeigewalt. Als der Polizei⸗ 
funktionär 8. vom Poſtenkommando Orzegow einen gewiſ⸗ 
ſen Roman Stanek zum Poſtenkommando abführte, wurde 
er von einem gewiſſen Anton Richter in der Abſicht an⸗ 
gefallen, ihn zu entwaffnen und die Abführung des Ge⸗ 
fangenen zu verhindern. Der Polizeifunktionär zog den 
Säbel und brachte Richter am Kopf eine leichtere Verletzung 
bei 


1 


Meſſerſtecher. Während einer Schlägerei zwiſchen den 
Arbeiter Wilhelm Witek, Richard Roter und Richard 
Jaſulit, ſämtliche aus Orzegow, wurde Witek von Ro⸗ 
ter durch mehrere Meſſerſtiche in der Bruſt und an der Hand 
verletzt. Roter iſt geflüchtet und wird von der Polizei ge⸗ 
ſucht. 

Noch eine geheime Schnapsbrennerei. Im Laufe der 
Unterſuchung betreffend die bereits von uns mitgeteilte 
Aufdeckung von einer Schnappsbrennerei in Piekar und 
Tarnowitz erfahren wir, daß eine dritte Schnapsbrennerei 
in der Wohnung des Joſef Greiner in Piekar aufgedeckt 
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wurde. Gefunden wurden verſchiedene Deſtilierapparate, die 


für eine Produktion von 30 Liter täglich beſtimmt waren. a 
Echo des Streites auf der Bleiſcharlengrube. Am Die a f 
tag hat beim Demobilmachungskommiſſär und Bezirksar⸗ 0 


beitsinſpektor eine Konferenz zwiſchen den 5 der 
Direktion der Bleiſcharleygrube und der Arbeiter in Ange⸗ a 5 
legenheit der 5910 5 1 Deputatkohle und der Urlaubs- 206 Todesopfer derüberfhwemmungen Schwere sturmſchäden in Amerika. 
tage ſtattgefunden. Infolge der Intervention des Bezirksar⸗ in Indien. | New York, 2. Oktober. Nach Meldungen aus Perrfacola 
beitsinſpektors wurde die Angelegenheit im günftigen Sinne London, 2. Oktober. Die durch die letzten Ueberſchwem⸗ (Florida) richtete ein Wirbelſturm in der Umgebung der Stadt 
für die Arbeiter erledigt. mungen im Pandſchabgebiet angerichteten Schäden find nach großen Schaden an. Starke Bäume wurden wie Streichhölzer 
—ů— amtlichen Feſtſtellungen außerordentlich groß. Insgeſamt ſind geknickt. Die Drahtleitungen ſind zum Teil geſtört. Auch der 
Tarnowitz 206 Perſonen ertrunken. Etha 8000 Stück Vieh gingen ver⸗ öſtliche Teil von Alamba und Georgia wurde von heftigen 
3 loren, weite Strecken bebauten Landes wurden zerſtört, Stürmen, die von ſchweren Gewittern begleitet waren, heim⸗ 


Negiftrierung des Jahrganges 1911. Das Gemeinde. zuſer re BR d 8000 beſchädigt. 8 5 
amt in Radzionkau erinnert alle im Jahre 1911 9 000 Häuſer völlig vernichtet und ſchwer beſchädigt.] geſuch 


nen männlichen Perſonen, daß bis zum 5. d. M. die Regi: 90 066%6%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%% %%% %% 
ſtrierung in dieſem Gemeindeamte in den Dienſtſtunden von 


8 bis 15 Uhr im 8 mmer 4 durchgeführt ſein muß. Ueber⸗ tionen, in dem er von 600 möglichen Punkten 567 erzielte. Magenſchmerzen, Magendruck, Verſtopfung, Darm⸗ 


PA Die Wettkämpfe im Schießen fanden in Stockholm ſtatt. fäulnis, galliger Mundgeſchmack, ſchlechte Verdauung, Kopf⸗ 
tretungen dieſer . werden beſtraft. weh, Zungenbelag, blaſſe Gefi chtsfarbe werden durch öfte⸗ 


| Iren Gebrauch des natürlichen „Franz-Jofef“-Bitterwaflers, 
Dar dem e polen gegen ſein Glas voll abends kurz vor dem Schlafengehen, behoben. 
ſterreich. Spezialärzte für Verdauungskrankheiten erklären, daß das 
ed et | Die polniſche Repräſentativmannſchaft gegen Oeſter⸗ Franz⸗Joſef⸗Waſſer als ein ſehr zweckdienliches Hausmittel 
50 reich verläßt Freitag um 14 Uhr die Hauptſtadt. In Kra- warm zu empfehlen ſei. Zu haben in allen Apotheken und 

kau ſchließen ſich die Krakauer Spieler der eg an. Droguerien. 544. 

Stadttheater Bielitz. In Wien iſt ein mehrſtündiger Aufenthalt vorgeſ ehen, wel- n 
rena b Nr. i chen die Spieler zum Ausruhen benützen ſollen, dann er⸗ N 
le 5 eee ig eg folgt die zwe ſtündige Reiſe nach Graz, woſelbſt das Länder ſtataſtrophe beim Autorennen. 


deutſch von Stephan Zweig ſpiel ſtattfindet. Mit der Repräſentativmannſchaft fahren Budapeſt, 30 September. Bei einem Schwabenberger 
Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß der Schluß der eine Anzahl von Schlachtenbummlern nach Graz, welche bei Autorennen in der Nähe von Budapeſt fuhr ein Rennwagen 
Vorſtellung cirka auf 10 Uhr 10 Minuten fällt. dem für das Los der Mitropacup der Amateure entſcheiden⸗ in die Zuſchauermenge. Ein 13-jähriger Knabe erlitt einen 
Am Samstag, abends 8 Uhr, ſowie Sonntag, abends den Spiel anweſend ſein wollen. ß \ Schädelbruch, vier Perſonen wurden ſchwer und ſechs leichter 
7 Uhr, außer emen die erſten Wiederholungen des Entgegen verſchiedenen Gerüchten hat die Aufſtellung verletzt. Ein anderer Rennfahrer erlitt durch Sturz von ſei⸗ 
Suitipieles Leimen aus Irland“ von Stephan Kamare. der polniſchen Mannſchaft keine Aenderung erfahren und nem Motorrad lebensgefährliche Verletzungen. 
In Vorbereitung: „Der e Heinrich“ von Gerhart ſtellt ſich wie folgt dar: Domanski, Martyna, Bulanow, 


m Er Kotlarczyk 2, Kotlarezyk 1, Makowski, Wypijewski, Nawrot, 
8 und „Bunbury“, Luſtſpiel in 3 Alten von Oster Reymann 1, Pazurek, Balcer. Erſatz: Fantowicz, Zwierz 2) Deutſche miſſionäre in China von 


N Länderſpiel leitet Herr Fabris (Jugoſlawien). Rommuniften gefangen genommen. 
London, 2. Oktober. „Times“ melden aus Honkong: 
+ Berichte aus Swatau (an der Küſte öftli von Honkong) 
OTL beſagen, daß bei der Einnahme von Schanghang (Tukien) 
+ 1 + durch kommuniſtiſche Truppen 34 deutſche Miſſionäre, non 
1 denen 13 außer Stande waren zu entfliehen, gefangen ge⸗ 
5 f wurden. Siebe rden ſpäte i Ei 
Der Stand der Spiele um den Aufftieg Donnerstag, den 3. Oktober. n 


1 h x 8 Prieſter und drei Schweſtern wurden gezwungen im Kran⸗ 
in die Ciga. ee eee an ei kenhaus die im Kampf mit den Kantoneſen verwundeten 
Nach den ſonntägigen Spielen hat die Tabelle um den 93.00 Sangmmıfil 5 2285 Kommuniſten zu pflegen. Zwei weitere Priefter find ver- 


Aufftieg in die Liga folgendes Ausſehen betommen: „ aattomit. Welle 416.1: 17.00 Nachmittagstonzert, 18.00 deen e eee ee 
1 * 1. 2356. 6 Punkte, 2. Marymont 2 gonzert, 20.30 Abendkonzert, 22.45 Tanzmuſik. | Sort ei 2 Sendet 57 angebli 9 = 3 niſten x 
Punkte, 3. Legia 2 Punkte, 4. Polonia 0 Punkte. Krakau. Welle 313: 17.00 Nachmittagskonzert, 20.3081 "ade: 8 5 en r iel . 
2. Gruppe: 1. Naprzod (Lipine) 4 Punkte, 2. Pod- Abendkonzert, 22.45 Konzert. die in einem Tempel eine Verſammlung abhielten. 
gorze ee eee e EN Breslau: Welle 253: 16.00 Stunde mit Büchern, 16.30 1 
n TB N „Originalkompoſitionen für Salonorcheſter von S. B. Clemus, 3 3 ; 
FFF 10.02 löfeniempnegmufit, 20.00, Ache tragen aus Jie. Schlägerei 5 e 
3 F „Lechia (Lemberg) 2 Punkte, 2, 9. PAC. Prälat Dr. Seipel ſpricht, 20.30 Abendunterhaltung, 22.10 und Tationalfozialijten. 
5 Die Abendberichte, 22.35 Tanzmuſik. Schney bei Lichtenfels, 2. Oktober. Gelegentlich einer 
ET rn Berlin. Welle 418: 16.05 „Nervoſität oder Unart?“ Verſammlung in der geſtern abends ein Lehrer aus Bay⸗ 
Die nächſte Ligarunde. 580 Kammermuſik, 17.30 Martin Beheim⸗Schwarzbach lieſt veuth ſprechen ſollte und die gleich von Anfang an ſehr 


e 70 eigene Dichtungen, 18.45 Spanien imitiert, Spanien echt, ſtürmiſch verlief, kam es zu einer großen Schlägerei mit 
8 5 re „ Län. 20.45 Programm der atuellen Abteilung: Berliner Theater. den Neichsbannerleuten und Nationalfozialiiten, wobei 
Ligaſ = wiſ chen Polo a jun 86. VOR ir 1 att 2. Metropol⸗Theater „Marietta“. Danach bis 0.30 Tanzmuſik. zahlreiche Perſonen verletzt wurden. Zwei Reichsbannerleute 
— 6 1055 er eg 15 75 in 1 ſta s Prag. Welle 487: 11.15 Schallrlattenmuft, 12.30 Mit mußten ins Krankenhaus gebracht werden. Erſt in früher 
dadurch a die Obericlefier a : 90 5 I 0 5 ‚tagstongert, 16.30 Nachmittagskonzert, 17.30 Deutſche Sen- Morgenſtunde gelang es der Gensdarmerie, die Ruhe wie⸗ 
Polonia tritt mit S n Witelhuser, ben falheren 300 3 Englischer Sppuchfurs, . Reer Walze 19 8 
T. K. S. Stogowſti auf eie 7 1 20.00 Schauſpiel aus dem Atelier: Ferdinand Strejoek: „Die — ne 
TEN : Ritter von Blanik“, 22.20 Schallplattenmuſik. Ein Irrſinni 6 fi 

r Wien, Welle 517: 16.00 Nachmittagskonzert, 19.00 Tier- ne a 1 e 
Ceichtathletiſcher Länderkampf Frank- und Pflanzenleben in der Schnee“ und Cisvegion, 19.25 wurde die Anſiedlung Palmyra in Weſtauſtralien durch die 


2 — 5 1 lat 5 20.00 5 i 9 and; A i N 8 4 4 = — 
reich Finnland 70:69. 1 „ des dice pere Schreckenstaten eines Irrſinnigen in größte Aufregung ver⸗ 


e dag en Pute a ede Ae [ſetzt. Der Geiſteskranke rannte in der Dunkelheit durch den 
Ländnerkampf Frankreich — Finnland endete mit einem Ort und feuerte wahllos auf die Häuſer, deren Bewohner 


überragenden Sieg Frantreichs won 70 260 Punkten. iD as f 5 di elöften. Fünf wenſchen wurden gebiet Crft nach lin 
BEN 1 le 5 | u 7 

1 ! gerer, aufregender Verfolgung durch Poliziſten konnte der 

Georg Stolarow geht ins Ausland. Irrſinnige hinter Schloß und Riegel gebracht werden. Man 


Der bekannte polniſche Tennisſpieler Georg Stblarow 1 22 ; 5 u 
Be: nimmt an, daß er den Verſtand durch N i 
aus Lo hat ſich ins Ausland begeben und wird demnächſt elt eL ci ” [über . W Er die 15 E 
an einem internationalen Turnier in Meran teilnehmen. 20 a 

| I 


Beſitzung verübt worden waren. 


2 n 3 2 
Querfeldeinlauten der Damen um die »Graf Zeppelin“ zu einer neuen Ein Mörder ohne Unterkiefer vor 
Meifterfchaft von Polen. vn chweizer Fahrt geftartet. Gericht. 

Dieſes am Sonntag abſolvierte Rennen begann ei, Friedrichshafen, 2. Oktober. „Graf Zeppelin“ ift am Paris, 2. Oktober. Am Dienstag verurteilte das Schwur⸗ 
einem großen Skandal, da am Start nur zwei Damen er- Mittwoch vormittag um 8.35 Uhr erneut zu einer Schweizer gericht in Beauvais den 40 lährigen Gutsbejiger Henry Ere⸗ 
ſchienen. Als erſte ging Wieczorkiewieczowna (A8 S. War⸗ Fahrt geſtartet. pin wegen Ermordung ſeiner Freundin und eines Neben⸗ 
ſchau) in 5: 35.8 Sek., vor Gajowna (Lodz) durchs Ziel. buhlers unter Zubilligung mildernder Umſtände zu fünf Jah⸗ 
Die Deckung betrug 1200 Meter. „Zeppelin“ poſtbe forderung bei ren Zuchthaus. Die Gerichtsverhandlung geſtaltete ſich außer⸗ 

| > ordentlich dramatiſch, da dem Mörder bei einem Selbſtmord⸗ 
* Fahrten in Deutſchland und den verſuch, den er kurz nach den Mordtaten ausgeführt hatte 
Generalverſammlung der polnifchen | Nachbarländern. der ganze Unterkiefer, ſowie Naſe und Zunge weggeriſſen 
fig I U Re 2. rg Nach einer Verfügung 5 — waren, ſodaß er auf die Fragen des Richters nur 
’ Reichspoſtminiſteriums wird das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ ſchriftlich Auskunft geben konnte. 
7 Am Samstag, den 5. Oktober um 17.30 beginnen in in Zukunft auch auf kleineren en es ck 555 — 
arſchau, im Garniſonskaſino die Beratungen der außeror⸗ ſowie über den angrenzenden Ländern Poſtlarten und Briefe 1 
dentlichen Generalverſammlung der polniſchen Liga. Im mitnehmen, welche unterwegs abgeworfen werden. Das Porto > chweres Einſturzunglück in einer 
— 8 ee am erſten Tag nicht erledigt wird, beträgt für Karten 50 Pfennig und für Briefe 1 Mark. Die indiſchen Schule. 
— 1 Kst e am Sonntag um 10 Uhr Poſtſachen ſind rechtzeitig an das Poſtamt Friedrichshafen, London, 2. Oktober. Bei dem Einſturz einer indiſchen 
8 tg 5 = 28 nachm. werden die Delegierten nicht an den Luftſchiffbau „Zeppelin“ in geſchloſſenem Um- Schule in Bhilſa, im Staate Gmalior, wurden nach Meldun⸗ 
5 3 s Ligaſpiel Polonia. —Ruch beſuchen. a ſchlag einzuſenden. gen aus Bombay 14 Knaben getötet. Das Unglück geſchah 

5 8 der Tagesordnung iſt die Beratung des Projektes während des Unterrichtes. Die Zahl der ſchwerverletzten Kin⸗ 
über die Ungültigkeitserklärung der diesjährigen Ligamei. £j der wird mit 23 angegeben. Eine größere Anzahl trug leich⸗ 
ſterſchaft nicht vorgeſehen, weshalb dieſes Projekt auch in 5 Verletzungen davon. i 5 
I 


ſenbahnunfallim Bahnhof ichtenfelds 
Lichtenfels, 2. Oktober. Der beſchleunigte Perſonenzug 
Berlin⸗München 848 entgleiſte am Mittwoch früh gegen 2 Uhr 
bei der Einfahrt in Lichtenfels. Die Lokomotive, der Packwa⸗ 
4 N gen, der Packbeiwagen und zwei Perſonenwagen ſprangen 
Ein, e a 5b. aus den Schienen. Vier Reiſende wurden leicht verletzt. Sie 
i ü e Erieſon ver⸗ konnten ihre Reife fortſetzen. Ueber di ü 
beſſerte Sonntag den Weltrekord im Schießen in drei Poſi⸗ Lift noch mts Bent 5 e 


der herannahenden Generalverſammlung keinesfalls bera⸗ 
ten werden wird. 


Unterleibtyphus in Warſchau. 
Warſchau, 2. Oktober. In Warſchau ſind im Laufe der 


vorigen Woche 137 Fälle von Unterleibtyphus feſtgeſtellt 
worden. 
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Frau Zane 
und ihre Kinder. 


N Der Roman einer Mutten 
Ws Von Frits Hermann Gläsen 
bei Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). 


Copyright 
31. Fortſetzung. 
Sechzehntes Kapitel. 

Bei ihrem Vater hat Frau Agnes ganz verloren. Er 
ſchimpft jetzt ohne Unterlaß. Was ſo ein Polenmädel auch 
ſchon ſage, das brauche man nicht gleich für voll zu nehmen. 
Und jeder habe ſeine Fehler. Der Oberhofinſpektor ſei doch 
wenigſtens ein Kerl! Er ſei eine Partie und ſtelle etwas 
vor m Leben! So einen Mann wie ihn bekomme ſie zeit 
ihres Lebens nicht mehr wiederl 

Ueberhaupt werde es Zeit, daß ſie ans Heiraten und 
eigene Brotverdienen denke. Er habe es nun reichlich ſatt, 
ſen Leben lang ſich nur für Kind und Kindeskinder abzu⸗ 
plagen. Und obendrein würde er auch nicht ewig leben. 

So ſchimpft der Engler jeden Tag. Und eine ganze 
Woche lang kommt er nicht mehr nüchtern nach Hauſe. Er 
müſſe feinen Aerger erſt vertrinken. Die beiden Kinder 
find ihm allerorts im Wege. Der Junge weniger, aber das 
Mädel. 
zufammen. Sie treffen ſich im Wietshauſe und beim Rau⸗ 
ſcher⸗Förſter. Sie ſpielen Skat, gehen auf Anſtand und zum 
Scheibenſcheßen und werden täglich deſſere Freunde. 

Ein ſolches Leben iſt für ſie kaum auszuhalten. Das 
Vaterhaus wird ihr zur Hölle. Sie ſinnt den ganzen Tag, 


Und immer iſt er jetzt mit dem Oberhofinſpektor 


„Neues Shlefifes Tugbkakt‘ 


‚wie fie das Unerträgliche abändern könne. Aber es will, 
ſich keine Löſung finden. Daß ſie in Zutunft ſelbſt ihr Brot 
verdienen muß, iſt jetzt Frau Agnes klar geworden. Aber 
auf welche Art, das iſt die ſchwere Frage. Zu irgend etwas 
muß fie ſich entſchließen. Soll fie ſich irgendwo ein Gtüb- 
chen mieten und we ter für die Leute ſchneidern? Das bliebe 
wohl ein ewiges Hungerleben. Soll ſie auf Arbeit gehen, 
auf das Dominium oder in die Fabriken? Wo ſoll ſie dann 
die Kinder laſſen! Das kleine Mädchen braucht noch lange 
hre Wartung Oder ſoll fie ſich in der Stadt vermieten? 
Als Mamſell vielleicht, als Haushälterin oder auch als 
Stütze? Es wird auf alle Fälle ein hartes, ſaures Brotver⸗ 
dienen werden. 

Und doch darf ſie ſich nicht beirren laſſen. Denn fried⸗ 
und freudeloſer als im Vaterhauſe kann das Leben nicht 
mehr werden. Und auch nicht ſchl mmer als an des Ober⸗ 
hofinſpektors Seite, dem ſie doch nur die erſte und auch letzte 
Magd bedeuten würde. Das würde erſt ein Märtyrium! 


Ein Frauendaſein, das nur Erniedrigungen in ſich trüge! 


Wie it's doch ſchwer, als Frau und Mutter ſich Beruf 
und Brot zu ſuchen! Und doppelt ſchwer in einem kleinen 
Orte, wo Vorurteil und Nachrede ſolch eine große Rolle 
ſpielen. Wenn fie um Rat befragen möchte, würde ſie nur 
verlachen, würde ſie nicht verſtehen, und ihr wohl allerhöch⸗ 
ſtens raten, im Hauſe und bei ihrem Vater zu ble ben, fie, 
die Tochter des Schimmelbarons! Aerger und Unfriede gäbe 
es überall im Leben, aber das ſelbſtverdiente Brot, das 
ſchaffe noch viel größeren Kummer. 

So iſt Frau Agnes auf ſich ſelber angewieſen. Und 
unerträglicher von Tag zu Tag wird's jetzt für ſie im Va⸗ 
terhauſe. Sie kann die Vorwürfe und Rügen, die deutli- 
ſchen und verſteckten Anſpielungen ſchon nicht mehr ohne 
Widerrede ertragen. Offener Streit und häßliches Zerwürfnis 
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lauern jede Stunde vor der Tür, wie Vagabunden, des Ru⸗ 
ſes und des Augenblicks gewärtig, hervorzuſtürzen, Unheil 
anzurichten. 
So weit darf es natürlich niemals kommen. Wenn auch 
Agnes ihren Vater kaum verſteht, ſo weiß ſie doch, es liegt 
ein Körnchen Wahrheit in dem Schimpfen und Gepolter. 
Und wie er ſtets, nach ſeinem Aufbrauſen und Schelten, 
ſpricht: „Nicht wahr, ich habe recht!“, ſo muß Frau Agnes 
immer denken: „Ja, ja, du haſt ſchon vecht — doch wenig, 
wenig Liebe, mein Herr Vater!“ 

Und überhaupt iſt es der Unfriede auch nicht allein, der 

‚Nie jetzt aus dem Vaterhauſe treiben will. Aus ſich heraus 
hat ſie Verlangen nach Selbſtändigkeit, nach Pflicht und 
Recht im eigenen Leben. Sie hat Sehnſucht nach dem 
eigenen Heim und eigenen Herde und ganz verſtohlen auch 
nach einem neuen, fernen Glück. Es ſoll ein Wiſſen und 
ein Müſſen wieder ihre Tage füllen... 
An einem Krummholz angeheftet, läuft das Kreisblatt 
durch das Dorf und die Gemeinde. Bekanntmachungen, Auf⸗ 
rufe und Ausſchreibungen des Landrats und ſeiner Behörde. 
Ein jeder hat es allſogleich zu leſen und dem Nachbar zu⸗ 
zuſchicken. Selten jedoch hat jemand den Inhalt richtig erfaßt 
oder die Krähenfüße überhaupt entziffern können. Aber es 
wird mit Ernſt, viel Fleiß und recht gewichtiger Mene vom 
Anfang bis zum Ende durchſtudiert. Das iſt ein altes, an⸗ 
gewohntes Recht bei dieſen Bauernköpfen. 

Und auch der Schmmelbaron hält das fo. An ſolchen 
Tagen tritt des Hauſes Aerger dann etwas zurück; er fühlt 
ſich voll und ganz als Angehöriger des Staates, der heute 
zu ihm perſönlich ſpricht, als Oberhaupt ſeiner Familie. 

Fortſetzung folgt. 


Mit 1. Oktober 1929 beginnt die 


Bigehbenpppzgand 


Näheres in der nächsten Ausgabe und in den 


Auslagen des Elekfrizitätswerkes 


Bielsko-Biala, ul. Batorego 13a. 500 


ENDLICH 
EINMAL 


wird der Herstellung von Drucksachen 
wieder die nötige Sorgfalt zugewendet. 
Tatsache aber ist, dass nur Qualitäts- 
Drucksachen einen durchschlagenden 
Erfolg sichern. Wenn Sie Reklame 
machen wollen, wenden Sie sich ver- 
trauensvoll an die SPEZIALANSTALT 
FÜR MODERNE DRUCKARBEITEN 


ROTOGRAF 


Bielsko, Pilsudskiego 13 
Tel. 1029 Tel. 1029 


Licht, Kraft, Wärme, 


dazu Bequemlichkeii und Sauberkeit im 
Haushalt und in der Küche, verschafit 


Allein die Elcktrizisär! 


Grosse Auswahl aller elektrischer 
Haushaltsgeräte im Verkaufsraum des 


Eiekfhrizitätswerkes Bielsko - Biala 
Bielsko, ul. Batorego 13a. 
Telephon 1278 und 1696. 492 Geöffnet 8—12 2—6 Uhr. 


ÜBERWEISUNGS - VERKEHR 


welcher auf der unmittelbaren Ueberschreibung des Betrages 


aus dem Check-Konto eines Klienten der P. 
nung des Check-Kontos des anueren Kl 


Durch Vermeidung 
spart man an Zeit 


DIE P. K. O. BERECHNET BEID 
WEISUNGEN KEINE MANIPULATIO 


BEDIENET EUCH BEIZAHLUNGEN DER 
UEBERWEISUNGSSCHECKS DER E. K. O. 1 


Die bequemste Art der Bezahlung ist der 


an Barauszahlungen 
und Kosten. 


| 


des 


Lungenkranko! 


Tausende schon geheilt! | 


Verlanget sofort das Buch, das meine 
neue Ernährungskunst 
bespricht, das schon viele gerettet hat. 
Die Methode kann bei gewöhnlicher 
Lebensweise angewendet werden und 
trägt zur schnelleren Beherrschung der 
Krankheit bei, der Nachtschweiss und 
Husten verschwindet, das Körperge- 
wicht nimmt zu und der Stufenweise 
Prozess der Verkalkung heilt die 
Krankheit. { | 
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Kapazitäten der medizini- 
schen Wissenschaft bestätigen die Er- 
folge meiner Methode und wenden sie 
gerne an. Je früher man meine Methode 
der Ernährung anwendet, desto gün- 
stiger sind die Folgen. 
Ganz umsonst erhalten Sie 
mein Buch, in dem wissenschaftliche 
Nachrichten enthalten sind. Nachdem 
mein Verleger gratis nur 10.000 
Exemplare versendet, schrei- 
ben Sie sofort, damit auch Sie zu den 
glücklichen Abnehmern gehören. 


Georg Fulgner, Bberlin-Noukölln 


Ringbahnstr. 34, Abteilung 605. 
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II 


K. O. auf Rech- kann Jedermann 


ienten besteht. pro Tag 48 TI. 
verdienen. 


Unbegrenzte Ver- 
kaufs- u. Verdienst- 


EN UEBER - möglichkeiten. 
NSGEBUEHR. Näheres geg. Rück- 
porto. 440 


Otto Knoof, Bydgoszez-Wilczak 495 


Nakielska 65. 


Redakteur: Red. Anton Stafinski, Bielsko. 
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»chuhwarenhaus : 


teilt seinen gesch. Kunden mit, dass 
das Geschäftslokal im Geschäftsbasar 


um einige Lokale in der Richtung des 
„Hotel Präsident“ verlegt wird. 


Erstklassige Schuhwaren 


sich am besten 


Wurst-und FISCH-Nonsorven 


3. Maja ab 24. September 


In- und Auslandes! 


Touristen, Sommerfrischler, Junggesellen, exponierte 
Gastwirte, Pensionate und Arbeiter verproviantieren 


und billigsten durcb 


anerkannt bester Qualität der 
Wurst- und Fleischkonservenfabrik 


Rudoli Vogel, Bieisko, Rynck 30. 


Kurhotel 


Dolina Luizy“ 
Wapienica. 


Schönster und beliebtester Ausflugsort. Auto- 
busverkehr vom Bahnhof Bielsko bis zum Hotel. 
Bietet durch die staubfreie geschützte Lage 
am Walde angenehmen gesunden Aufenthalt. 


Gut eingerichtete Fremdenzimmer 
mit voller Pension. 


Erstklassige Küche Gepflegte Biere und Weine 
Elektrisches Licht == Kegelbahn === Telefon 14:73 
Vor- u. Nachsaison ermässigte Preise 


Adolf Folwarczny 
Besitzer 


ara = ® 
EVUERÖFFNET! 


PELZE! 


I. J. Suchof, Bielsko, A. Jagilloiska il 


Dem geehrten Publikum von Bielsko-Biala und 
Umgebung zur gefl. Kenntnis, dass ich ein Pelz- 
Warenlager eröffnet habe und in meiner Werkstatt 
sämtliche Pelzarten solid, prompt und billig ver- 
arbeitet werden. 


Reiche Auswahl von Damen- und Herren-Pelzen! 


Eigentümer: Ned. C. 2. Mayerweg, und Ned. Dr. H. Dattner. Herausgeber: Ned. Dr. 9. Dattner. Verleger: Ned. C. L. Mayerweg, Druckerei „Notograf, alle in Bielsto. 
Verantmortlicher \ 


